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Eine Zeitſchrift 


Hirf cb er g, Mittwoch den 5 März 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 
Ubgeorpneten : Haus. 

17. Sitzung, den 20. Februar. Commiſſionsbericht über 
den Antrag Hoverbeck⸗Carlowitz, betreffend den polniſchen 
Aufſtand. Die Commiſſion empfiehlt die Annahme des An⸗ 
trags, wie er in der 14. Sitzung eingebracht worden iſt. 
Es ſind einige Amendements geſtellt worden. Mährend der 
Debatte kam edle t Zwiſchenfall vor. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent kam auf die Discu'ſion zu ſprechen, die ſich in der 
12. Sitzung an die Interpellation der Polen knüpfte, erin⸗ 
nerte an die von dem Hauſe mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommene Aeußerung des Abg. v. Unruh: daß, wenn aus 
den Vorkehrungen der Regierung auswärtige Verwickelungen 
entſtehen ſollten, die Mittel zur Landesvertheidigung dem 
Könige verweigert werden würden, — und fügt hinzu: heißt 
das nicht dem Auslande zurufen: „Kommt her, es iſt Zeit, 
der Augenblick iſt günſtig, Preußen iſt wehrlos.“ Als ſich 
hiergegen lebhafter Widerſpruch erhob, ſagte der Miniſter⸗ 
präſident: „Es freut mich, daß Sie noch einen Ausdruck der 
Entrüſtung dafür haben.“ Es wurde zur Ordnung gerufen. 
Der Vicepräſident Behrend ſagte: Ich bitte zunächſt um Ruhe. 
Der Herr Miniſterpräſident hat erklart, er freue ſich über den 
Ausdruck der Entrüſtung. Ob der Herr Miniſterpräſident 
irgend eine Freude über das, was das Haus zu thun ge 
denkt oder gethan hat, hier äußern will, iſt feine Sache; 
einen Ordnungsruf halte ich nicht für gerechtfertigt, 

Miniſterpräſident: Ich will hier die Frage, inwieweit ein 
Ordnungsruf an das Staatsminiſterium u erlafjen iſt, nicht 
erörtern; aber ſollte er wieder in dieſer Weise in Anregung 
gebracht werden, ſo behalte ich mir die Erörterung vor. Die 


Drohung, Preußen wehrlos zu machen, ſprach derſelbe Abg. 


v. Unruh aus, deſſen Name mit der Steuerverweigerung im 
Jahre 1848 verknüpft iſt. — (Stürmiſche Unterbrechung.) 
Vicepräſident: Ich muß dem Herrn Miniſterpräſidenten 
bemerken, daß die letzte Aeußerung mit der vorliegenden 
Drake in gar keiner Beziehung ſteht. 
iniſterpräſident: Ich kann dem Herrn Präfidenten das 
Recht zu einer Disciplinarrüge gegen mich nicht einräumen. 


Ich habe nicht die Ehre, zu dieſer Verſammlung zu gehören, 
ich babe die Geſchäftsordnung nicht mitgemacht, ich habe den 
Praſdenlen nicht mitgewählt. Die Disciplinargewalt des 
räſidenten hat an den Schranken des Miniſterliſches ihre 
Grenzen. Ich habe zum Vorgeſetzten nur Se. Majeſtät den 
König, ich nehme das Wort nicht kraft Ihrer Geſchäftsord⸗ 
nung, ſonder kraft der mir von Sr. Majeſtät dem Könige 
gegebenen Autorität; Sie haben nicht das Recht, mich zu 
unterbrechen. A 
Vicepräfident: Ich habe dem Herrn Minifterpräfidenten 
das Wort nicht entzogen und nach der Verfaſſung nicht ent⸗ 
iehen können. Aber nach der Geſchäftsordnung übt der 
räſident des Hauſes die Disciplinargewalt, ſo weit die vier 
regen des Hauſes reichen, und dieſe Gewalt werde ich aus: 
ü 


en. 
Miniſterpräſident: Ich muß dieſe Anſicht als eine bezeich⸗ 
nen, welche vom Staatsminiſterium nicht getheilt wird. 
Alſo ich habe geſagt: der Abg. v. Unruh, welcher 1848 ſeinen 
Namen mit der Steuerverweigerung — (große Unruhe.) 
Vicepräſident: Ich werde mich genöthigt ſehen, von der 
Beſtimmung der Geſchaͤftsordnung, in einem ſolchen Falle 
die Sitzung zu vertagen, Gebrauch zu machen, im Falle der 
Herr Miniſterpräſident Aeußerungen wiederholt, von denen 
ich erklärt habe, daß ſie nicht zur Debatte gehören. 8 
Miniſterpräſident: Ich kann den Herrn Präfidenten nicht 
verhindern, die Sitzung zu vertagen; ein zweimaliges Aus⸗ 
ſprechen meiner Bemerkung iſt übrigenE_ dense Die 
Drohung, Preußen dem Auslande gegenüber wehrlos zu 
machen, iſt eine unglückliche und es drängt ſich dabei die 
Bemerkung auf, daß mit der Tendenz auch die Namen des 
Jahres 1848 wieder in den Vordergrund treten. — Der Herr 
inifterpräfident beendigt ungebindert ſeinen Vortrag. Die 
Discuſſion wird fortgeſezt. Als die Reihe zu reden an dem 
Abg. v. Vinke ift, erklärt dieſer, es würde ihm nach fünf⸗ 
ſtündigem Hören ſchwer werden, noch eine oder anderthalb 
Stunden zu ſprechen, er bitte daher um Vertagung. Die 
Fortſetzung der Debatte wird auf die folgende Sitzung vertagt, 
Berlin, den 26. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten las der Herr Miniſter des Innern folgende 
telegraphiſche Depeſche des Landrathamtes zu Strasburg 
vor: Die Drewensbrücke, welche zu Gollup gehört und dieſen 


(61. Jahrgang. Nr. 18,), 


Ort mit der Nachbarſtadt Dobrzyn verbindet, iſt in der Nacht 
zum 19. Februar mit einigen vorgeſchobenen Poſten vom 


preußiſchen Militär beſetzt geweſen, weil eine nahe nfurgen⸗ 


veranlaßt i 


tenbande beide Städte bedrohte und von Gollub Zuzug er⸗ 
wartete. Von einer Beſetzung der Stadt Dobrzyn durch 
preußiſche Truppen iſt keine Rede. Das Vorſchieben a: de 
often war durch Lokalverhältniſſe geboten, die einen Ueber⸗ 
all der von ruſſiſchem Militär entblößten Stadt ſehr begün⸗ 
ſtigten. Die Inſurgenten wagten R9 nicht heran. 20 den 
polniſchen Gutsdiſtrikten des Kreiſes dauert die Gährun 
fort. Angeſichts des entfalteten Militärs verhält ſich jedo 
alles ruhig. Jenſeit der Grenze, welche von den ruſſiſchen 
Zollbeamten verlaſſen ift, iſt augenblicklich Ruhe. 

18. Sitzung den 27. Februar. Die Abgeordneten Lette, 
v. Rönne und Genoſſen haben zwei Anträge eingebracht, be⸗ 
treffend die Einführung einer neuen Kreisordnung und die 
Regelung der ländlichen Polizeiverwaltung in den öftlicyen 
Provinzen, welche der Gemeinde-Kommiſſion überwieſen wer⸗ 
den. — Der Abg. v. Bockum⸗Dolffs hat einen Verbeſſe⸗ 
rungsantrag zu dem Antrage Hoverbeck⸗Carlowitz wegen der 
Konvention mit Rußland eingebracht. Die geſtern abgebro⸗ 
chene Debatte wird heute fortgeſetzt, aber nicht beendet, ſon⸗ 
dern nach faſt 6ſtündigem Reden abermals vertagt. 

19. Sitzung den 28. Februar. (Fortſetzung der Polen⸗ 


Debatte.) Zuerſt erhielt der Antragfteller Herr v. Huverbed 


das Wort. Da der Herr Miniſterpräſident auf dieſe Rede 
erwiderte, ſo wurde die geſtern geſchloſſene Debatte von Neuem 
‚eröffnet. Es ſprachen darauf die Abgg. Simſon und von 
Catlo witz, jo wie der Herr Min iſterpräſident, wor⸗ 
auf die Diskuſſion abermals geſchloſſen wurde. Waͤhrend 
der Rede des Referenten verließ der Herr Miniſterpräſident 
den Saal, ſo daß bei der n Niemand am Miniſter⸗ 
tiſche anweſend war. — Bei der Abſtimmung wurde zuerſt 
das Amendement v. Vincke verworfen. Ueber das Amen⸗ 
dement v. Bonin wurde namentlich abgeſtimmt und daſſelbe 
mit 229 gegen 72 Stimmen verworfen. Bei der nament⸗ 
lichen Abſtimmung über das Amendement von Bockum⸗ 
Dolffs wurde dieſes mit 246 gegen 57 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Es lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle 


beſchließen, zu erklären: Das Intereſſe Preußens erſordert, 


daß die Königl. Staatsregierung, gegenüber dem im Königs 
reiche Polen ausgebrochenen Aufſtande, keinem der kämpfen⸗ 
den Theile irgend eine Unterſtützung oder Vegünſtigung zu⸗ 
wende, noch auch Bewaffneten geſtakte, das Preußiſche Gebiet 
ohne gleichzeitige Entwaffnung zu betreten. — Gegen das 
Amendement ſtimmten: die Konſervativen, die Katholiken und 


die Fraktion v. Binde. — Damit ſchloß die Sitzung nach 2 Uhr. 


Berlin, den 25. Februar. Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz hat ſich heute Morgen über Weimar und Frank⸗ 
furt nach Karlsruhe begeben, von wo derſelbe, begleitet von 
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden, die 
Reiſe nach England fortſetzt. Gleich nach dem Vermählungs⸗ 
feſte kehrt Se. Königliche Hoheit zur Jubelfeier nach Berlin 
urüd; feine exlauchte Gemablin bleibt dagegen noch einige 
Tage am engliſchen Hofe und wird erſt zur Feier des Ge⸗ 


burtstages Sr. Majeſtät des Königs hier eintreffen. 


Berlin, den 25. Februar. Geſtern Nachmittag begegnete 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Karl beim Reiten im 
Thiergarten der Unfall, von einem im Galopp entgegen kom⸗ 
menden Reiter derartig angeritten zu werden, daß er eine 
nicht unerhebliche Kontufion des rechten Beines dabei erlitt. 

Berlin, den 27. Februar. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Admiral Adalbert leidet dem Vernehmen nach an 
einer et ak, die durch den Biß eines Papageies 
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Vor einigen Tagen verlor Ihre Majeſtät die Königin 
ein Armband. Daſſelbe iſt von der Frau eines Arbeiters 
gefunden und im Hofmarſchallamte abgegeben worden, wo 
e die ausgeſetzte Belohnung von 50 rtl. ausgezahlt erhielt. 
$ mie den 20. Februar. Der Probſt Talaczunski aus 
Ebrzypto iſt wegen Aushängens einer polniſchen Fahne zu 
einem Thaler Strafe verurtheilt worden. h 

Kattowitz, den 24. Februar. Die vor einiger Zeit bier 
verhafteten 4 Krakauer Studenten befinden ſich noch immer 
in Haft, nachdem die drei früher als weniger gravirt Ent⸗ 
laſſenen aufs neue in Folge höheren Orts ergangener Ordre 
gefänglich eingejopen worden find. Sie bleiben übrigens da⸗ 
bei ſtehen, der polniſchen Inſurrektion ganz fern zu ſein. 

Kattowitz, den 25. Februar. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten ſind die ruſſiſchen Truppen bei Kutno von den Inſur⸗ 
genten geſchlagen worden und zogen ſich nach der preußiſchen 
Grenze zurück. In Kattowitz dauert der Zuzug von flüchten⸗ 
den polniſchen Familien fort. a k 

Kattowitz, den 28. Februar. Direkte Nachrichten aus 
Polen fehlen. Man weiß nur, daß geſtern die Ruſſen in 
Dombrowa einrückten und die von den Inſurgenten berrüb: 
renden Vorräthe wegführten. Nach vollzogener Reviſion des 
Städtchens marſchirten ſie nach Sosnowice, wo ſie heute 
Morgen angekommen ſind. — In Panki, einem Eiſenhütten⸗ 
werke in Polen, find vorgeſtern die Inſurgenten mit den 
Ruſſen zuſammengetroſſen. Das Gefecht ſoll unentſchieden 
geblieben ſein. 

Tarnowitz, den 26. Februar. Das ruſſiſche Beamten: 
perſonal mit Kaſſe, Munition und Habdſeligkeiten iſt beute 
aus dem polniſchen Grenzort Niesdara nebſt 3 verwundeten 
Koſaken in Begleitung preußiſcher Hujaren bier angekommen. 
Die ruſſiſchen Beamten in Niesdara baben in Folge einer 
telegraphiſchen Ordre aus Kaliſch das preußiſche Gebiet be⸗ 
treten, weil Inſurgenten im Anzuge ſind. 4 

Guttentap, den 26. Februar. Geſtern Nachmittag ſollen 
ſich an der Grenze 200 bewaffnete Polen haben ſeben laſſen, 
welche einige Schüſſe über die Grenze abſeuerten. Das allars 
mirte Militär ſtellte ſich ſoſort an der Grenze auf und die 
Polen zogen ſich wieder zurück. 

Poſen, den 24. Februar. In der Martinskirche wurde 
geſtern ein Trauergottesdienſt für diejenigen Polen abgebal⸗ 
ten, welche in den letzten Gefechten in Polen 1 ſind. 
Die Kirche war gedrückt voll. Eine große Anzahl auswärti⸗ 

er polniſcher Edelleute waren zum Theil aus entfernteren 
Ban hierher gelommen, um der Feierlichkeit beizuwoh⸗ 
nen. Dem Vernehmen nach hat vor einigen Tagen auch in 
der Adalbertskirche ein Trauergottesdienſt ſtatt — — bei 
welchem der hieſige Weihbiſchof in eigener Person celebrirte. 
— Ein ruſſiſcher Oberſt befindet ſich bier zu dem Zweck, bei 
Operationen an der Grenze eine Verſtändigung zwijchen dem 
preußiſchen und ruſſiſchen Truppenkommando zu vermitteln, 
— Ein Herr von Taczanowski hat ſeine Güter bei Kaliſch, 
wo die Inſurgenten ihm eine Kriegsſteuer von 100009 pol⸗ 
niſchen Gulden auferlegt hatten, verlaſſen und iſt nach Poſen 
gekommen. Als die Beamten deſſelben den Inſurgenten er⸗ 
klärten, daß kein Geld vorhanden ſei, hielten ſie ſich einſt⸗ 
weilen an das lebende Inventaxium. b 

Poſen, den %. Februar. Die angeblich erfolgte Durch⸗ 
ſuchung der Martins liche bat, wie das hieſige Polizei⸗Direk⸗ 
torium Öffentlih bekannt macht, weder ſtattgefunden, noch iſt 
eine ſolche beabſichtigt worden. Nach amtlicher Feſtſtellung 
find am 10. Februar um Mittag einige von den unlängſt 
nach Poſen gekommenen Erſatzmannſchaften auf einem Spa⸗ 
ziergange in die Kirche eingetreten, nachdem ſie von der Frau 
des Kirchendieners auf ihre Frage erfahren hatten, daß die 
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Pforte offen und kein Gottesdienſt ſei. In der Kirche war 
ein Tiſchler mit einigen Gehilfen beschäftigt, das Gerüft zu 
einem Kalafalk aufzuſtellen. Nachdem die Soldaten das In⸗ 
nere der Kirche angeſehen, haben fie nach etwa 10 Minuten 
dieſelbe wieder verlaſſen. Einen anderen Zweck als den an⸗ 
gegebenen hat die Anweſenheit der Soldaten nicht gehabt. 
Oſtrowo, den 24. Februar. Das Militär macht ununter⸗ 
brochen Patrouillen, doch iſt hier nichts Beunruhigendes vor⸗ 


gefallen; dagegen hat man bei einem Schmiede in Bobrow⸗ 


nit im Schildberger Kreiſe Senſen und Schießgewehre gefun⸗ 
den und bei einem Eiſenhändler in Kempen 1000 ungewöhn⸗ 
lich geformte Senſen entdeckt. 

Pleſchen, den 25. Februar. Geſtern wurde in der Ge⸗ 
gend von Robakowo von preußiſchen Ulanen ein Wagen an⸗ 

ehalten, auf welchem ſich zwei Herren von Koszucki aus 
lagrogzewice befanden, um über die Grenze nach Polen zu 
gehen. Man fand auf dem Wagen 10 Doppelflinten, meh⸗ 
rere Revolver und einen reichlichen Vorrath von Munition. 
Die beiden Herren wurden von den Ulanen verhaftet und 
hierher gebracht. 

Pleſchen, den 25. Februar. Geſtern hat eine Patrouille 
Ulanen einen Wagen mit Gewehren und Pulver, in einem 
Doppelboden des Wagens verpackt, welcher grade über die 
Grenze nach Polen fahren wollte, abgefaßt und ſammt Leuten 
nach Pleſchenzgebracht. Die Perſonen find aus Preußen. 

Königsberg, den 24. Februar. Vor einigen Tagen wur⸗ 
den hier zwei junge Polen, die aus Poſen zu ſein vorgaben, 
aber legitimationslos waren (einer hatte eine Legitimation 
des polniſchen Nationaltomites bei fit), verhaftet. Sie hat: 
ten 300 Thlr. bei ſich und ſtellten gar nicht in Abrede, daß 
ihre Abſicht ſei, über die Grenze gehen zu wollen. Auch ein 
polniſcher Arzt aus Warſchau befindet ſich hier in polizei⸗ 
lichem Gewahrſam. 


Kurfürſterthum Heſſen. 

Kaſſel, den 24. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung iſt das Geſetz über die Wiederherſtellung 
der Gemeindeordnung nach dem Antrage des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes mit dem Zuſatze genehmigt worden, daß Bürger⸗ 
meiſter und Gemeindebehoͤrden neu zu wählen ſind. Der 
Regierungskommiſſarius bezweifelte das Zuſtandekommen des 
Geſetzes, falls nicht eine Entſchädigung für die vom Amte 
kommenden Bürgermeiſter ausgeſprochen werde. Letzteres 
wurde einſtimmig abgelehnt. 


fert ei c. 

Wien, den 24. Februar. Vorgeſtern hat in der Brigit⸗ 
tenau ein Duell mit tödtlichem Ausgange ftattgefunden, Die 
Duellanten waren der ſpaniſche Geſandtſchafts⸗Sekretär Mu⸗ 
ruaga d Nildoſola und der niederländiſche Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär Graf Rechtern von Roſardo. Letzterer, ein junger 
Mann von 27 Jahren und Erbe eines großen Vermögens, 
erbielt einen Schuß in die Bruſt, welcher den augenblicklichen 
Tod zur Folge hatte. Man fand bei ihm einen Zettel, deſſen 
Jabalt die Behörden zu der Annahme eines Selbitmordes 
deſtimmen ſollte. Der Gegner hat Oeſterreich verlaſſen und 
die übrigen Theilnehmer des Duells ſind unbekannt. — Aus 
Krakau ſchreibt man: Trotz der Niederlagen der Inſurgen⸗ 
ten fehlt es doch nicht an Zuzüglern. In der Nacht zum 
22. Februar wurden abermals 6 ſolcher Abl ler angehalten 
und nach Krakau zurückgebracht. Die Zahl der Verhafteten 
iſt bereits ſo angewachſen, daß es an Lokalitäten zu deren 
weiterer Unterbringung fehlt. Trauer⸗ und Seelenmeſſen für 
die Gefallenen ſind an der . a 2 

Wien, den 26, Februar. Heute wurde in der Stephans⸗ 


kirche die Jahresfeier der vor zwei Jahren verliehenen Ver⸗ a 


faſſung mit feierlichem Gottesdienſt begangen. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah auch in Prag in der Niklas kirche. — Der Tyroler Lands 
tag in Innsbruck hat den gegen die Proteſtanten 


Antrag des Fürſtbiſchofs von Brixen mit großer Stimmen⸗ 


mehrheit angenommen. Darnach ſoll ſich 1) in Tyrol keine 


nichtkatholiſche Gemeinde bilden dürfen; 2) fell den Prote⸗ 
ſtanten bloße private Religionsübung geſtattet ſein; 3) das 
proteſtantiſche Bethaus in Meran bleibt ein bloßes Privat⸗ 
oratorium; 4) jeder Nichtkatholik in Tyrol kann nur durch 
ein von Fall zu ml zu erwirkendes Landgeſetz unbewegliches 
Eigenthum erwerben. Es iſt die Bitte beigefügt, der Kaiſer 
möge dieſen Gegenſtand durch Allerhöchſt eigene und unmit⸗ 
telbare Würdigung erledigen. - 


Prag, den 23. Februar. Ueber 60 Czechen find bereits 


von bier nach Polen abgegangen, um ſich den Inſurgenten 
anzuſchließen. Sie verſammeln ſich in Krakau und überſchrei⸗ 


ten dort die polniſche Grenze. Die Polen, welche ſich hier N 
aufhielten, ſind bis auf einen nach dem Schauplatze des 1% 


ebruar. Trotz des Clendes, das die * 


Kampfes abgereiſt. 
Krakau, den 25. F 
Niederlage bei Miechow über jo viele Familien gebracht hat, 
hört der Zuzug junger Leute über die Grenze immer noch 
nicht auf. In vergangener Nacht wurden wieder in verſchie⸗ 
denen Herbergen 24 Perſonen betroffen, die ſich zum Aus⸗ 
marſche rüſteten. Auch ein neues Werbebüreau wurde heute 
von den Behörden aufgehoben. Der Zudrang der Flüchligen 
aus Polen iſt maſſenhaft. Nicht blos die Privat⸗ und Gaſt⸗ 


häuſer, ſelbſt die Klöſter find überfüllt, denn auch viele ge:? 


flüchtete Geiſtliche haben Aufnahme gefunden. Einzelnes auf 


den Edelhöfen geraubtes Gut wurde hier auf den Markt ges * 


bracht und von den rechtmäßigen Eigenthümern erkannt, wes⸗ 
halb die Verkäufer verhaftet wurden. F 

Krakau, den 26. Febr. Geſtern fand bier unter außer⸗ 
ordentlich zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung das Leichen⸗ 
begängniß eines im Kampfe bei Miechow Verwundeten ſtatt 
und heute erfolgte ein zweites Begräbniß. Der geſtern Be⸗ 
grabene war ein Studirender, 19 Jahre alt. — Geſtern wur⸗ 


den hier in zwei Klöſtern 20 junge Leute, von denen 18 aus 


Polen und 2 aus Galizien gekommen waren, verhaftet, wie 
es heißt, weil ſie ſich nicht gehörig legitimiren konnten. 
eee 

Paris, den 24. Februar. u 
ſtription zu Gunſten der verwundeten Polen, deren Familien. 
und für die Opfer des Aufſtandes eröffnet. Eine Petition 
zu Gunſten der Polen iſt dem Senate übergeben worden. 
Die Abreiſe junger Polen in die Heimath durch Oeſterreich 
dauert fort, ebenſo der Ankauf von Waffen. — Herr von 
Leſſeps hat von Abdelkader, der die Suez⸗Kanalarbeiten ber 
ſichtigte, ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben erhalten. 


Jol, . 

Turin, den 20. Februar. Garibaldi hat einer Polens 
deputation, die ſich zu ihm nach Caprera begeben hatte, er⸗ 
klärt, daß er nach ſeiner Geneſung bereit ſein werde, ſich 
nach Polen zu begeben, wenn ſich die Revolution bis dahin 
zu halten im Stande ſei. — In Terzigno hat man 22 und 
an einem anderen Orte 16 Bauern verhaftet, weil man ſie 
im Verdacht hat, daß ſie mit der Bande Pilone's in Ver⸗ 
bindung ſtehen. In Neapel wurde der ehemalige Garibaldi⸗ 


ſche Kapitän Cornelli aus Mantua verhaftet, der einen ans 


deren Garibaldiſchen Exkapitän, Gadolini aus Venetien, ers 
ſchlagen und beraubt hatte 


Turin, den 22. Februar. Eine Proklamation Garibaldis 


* 


Die „Patrie“ hat eine Sub⸗ 
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von Caprera vom 15. Februar ruft die Rumänen, Ungarn, 
Deutſchen und Skandinavier zu den Waffen, um ſich an dem 
Kampfe der Polen gegen die Ruſſen zu betheiligen. — In 
der Gegend von Perugia hat ſich eine Räuberbande gezeigt, 
die von der Nationalgarde geſprengt worden iſt. Der Haupt⸗ 
mann wurde gefangen und in Aguila erſchoſſen. — In der 
Gegend von Chiefi haben ſich die Briganten ſo vermehrt, 
daß Infanterie und Artillerie zur Sicherheit der Stadt eins 
erückt ſind. Jeden Abend bemerkt man auf den benachbarten 
ergen die Lagerfeuer der Briganten. In der Nacht zum 
8. Februar überraſchten die Briganten in San Stefano eine 
ſardiniſche Kompagnie und zerſprengten ſie nach kurzem 
Kampfe. Hierauf nahmen ſie die Gemeindekaſſe in Beſchlag, 
entwaffneten die Nationalgarde und führten 21 Wagen mit 
Lebensmitteln mit ſich in die Berge. — Unter den Sträflin⸗ 
45 im Gefängniſſe zu Catania il es zu argen Exceſſen ge⸗ 
ommen. Man entdeckte eine Verſchwörung und fand Dolche, 
eilen, Brechſtangen und verſchiedene Waffen. Unter dem 
flaſter war ein ganzes Waffendepot. — Aus Neapel ſind 
30 polniſche Emigranten, die früher unter Garibaldi dienten, 
n Genua angekommen, um ſich durch die Schweiz und 
Deutſchland nach Polen zu begeben. Ihr Anführer iſt der 
Major Choromanski, ein 70 jähriger Greis. 
Turin, den 23. Februar. Die Staatsanwaltſchaft hat den 
Hirtenbrief, den der Biſchof von Guaſtalla aus Anlaß der 
aſtenzeit erlaſſen hat, mit Beſchlag belegen laſſen. — Natio⸗ 
nalgardiſten von Cirigliano fielen in einen Hinterhalt, den 
ihnen 60 Briganten ſtellten, denen ſie nachſpürten, und wur⸗ 
den alle niedergemacht. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 25. Februar. Im Unterhauſe fragte ein 
Mitglied, ob die Prinzeſſin Alexandra proteſtantiſchen Glaus 
bens ſei? worauf Palmerſton antwortete: er freue ſich, dieſe 

rage befriedigend beantworten zu können, denn als eine 

emahlin für den Prinzen von Wales geſucht wurde, waren 
folgende Bedingungen erforderlich: 1) die Prinzeſſin müſſe 
jung, 2) ſchön, 3) angenehm, liebenswürdig und wohlerzogen 
und 4) proteſtantiſch ſein. Alle dieſe Eigenſchaften ſeien in 
der Prinzeſſin Alexandra vereinigt; es ſei daher zu erwarten, 
daß die Wahl der Nation eben ſo erfreulich ſein, wie zum 
Glück des Prinzen von Wales beitragen werde. — Aus Malta 
wird telegraphiſch berichtet, daß das Befinden des Prinzen 
Alfred beruhigend ſei. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 26. Februar. Heute Mittag reiſte 
die Prinzeſſin Alexandra ab. Im offenen Wagen mit 
ihren Eltern und von Hufaren begleitet fuhr fie unter end: 
loſem Jubel durch die feſtlich gefhmüdten Straßen nach dem 
Bahnhofe. In Korſör beſteigt die Prinzeſſin das Dampfboot 
„Schleswig“; in Kiel erwartet ſie ein feſtlicher Empfang. 
Die Nacht wird in Hamburg zugebracht und dann die Reise 
über Brüſſel ſortgeſetzt. Die Prinzeſſin hat von dem Könige 
einen mit Perlen und Edelſteinen ſehr reich verzierten Hals⸗ 
ſchmuck zum Brautgeſchenk erhalten. Die Schuhmacher in 
Kopenhagen haben der Prinzeſſin als Brautgeſchenk ein Paar 
höchſt elegante ſehr ſchön gearbeitete mit Gold bordirte Mor⸗ 
genſchuhe aus rothem Sammet verehrt. 

Itzehoe, den 22. Februar. Der Miniſter für Holſtein, 
Herr Hall, hat ſich geweigert, die einſtimmig beſchloſſene 
Adreſſe der Ständeverſammlung entgegenzunehmen und in 
die Hände des Königs zu beſorgen. Wahrſcheinlich wird 
man die Adreſſe nebſt den dazu gehörigen Aktenſtücken der 
Bundesverſammlung überreichen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 21. Februar. Großfürſt Michael ift 
vorgeſtern nach dem Kaukaſus abgereiſt, um dort den Statt⸗ 


halterpoſten anzutreten. — In den letzten Tagen iſt wieder 


eine Batterie und ein Bataillon Tirailleurs nach Polen ab⸗ 
gegangen. Vorgeſtern beſichtigte der Kaiſer den aus Warſchau 
angekommenen zweiten Rekrutentransport. Die polniſchen Re⸗ 
kruten hatten ein gutes Anſehen und antworteten fröhlich auf 
den Anruf des Kaiſers. Der Kaiſer ließ ſodann aus einem 
der eben gemuſterten älteren Regimenter zwei polniſche Sol⸗ 
daten heraustreten, um den Neulingen ihre zukünftige Exiſtenz 
und ihre Pflichten auszumalen. Die Rekruten ſollen im In⸗ 
nern des Reiches vertheilt werden. 

Warſch au, den 24. Februar. Bei Zalin im Lublinſchen 
iſt eine Schaar von 500 Inſurgenten mit einem Verluſt von 
150 Todten und 36 Gefangenen, unter denen der Anführer, 
geſchlagen worden. — Aus Lemberg ſchreibt man, die Inſur⸗ 
genten hätten unter Nerzaj, mit der Abtheilung Bogdanowies 
vereint, einen Angriff der Ruſſen bei Dubienka zurückgeſchla⸗ 
gen und 2 Kanonen erobert. 

Warſchau, den 25. Februar. An der ſchleſiſchen Grenze 
ſetzen ſich die Ruſſen wieder feſt, doch iſt Sosnowice noch nicht 
wieder beſetzt. Die in den olkuſzer Kreis einmarſchirte Mi⸗ 
litärkolonne iſt bei Abſuchung der ganzen Gegend zwiſchen 


Kromolow, Pilica, Wolbrom, Olkuſz und Granica nirgends 


auf Inſurgenten geſtoßen. Nach ihrem Zerſprengen bei Mie⸗ 
chow haben ſie ſich theils über die galiziſche Grenze geflüch⸗ 
tet, theils zerſtreut. Die rechtmäßige Obrigkeit ik in allen 
oben erwähnten Orten wieder eingeſetzt. — In Burzynin bei 
Sieradz verſammelte ſich eine kleine Schaar aus Frankreich 
gekommener Emigranten unb begab ſich mit dem Pfarrer 
des Orts in die Wälder zwiſchen Sieradz u. Wielun. Gut 
bewaffnet und unter Anfuͤhrung des Fürſten Drobomiredy, 
der ebenfalls aus Paris gekommen war, lagerten ſie ſich in 
den Wäldern von Zloczew, wo fie zuvor die ruſſiſchen Adler 
kaſſirt und die National: Regierung eingeſetzt hatten. Am 
13. Februar wurden 60 Mann davon unter Drohomirecky 
von den Ruſſen umringt, ſchlugen ſich aber durch, jedoch 
nicht ohne ſchwere Verluſte, denn Fürſt Drohomirecky, der 
Pfarrer Jany und mehrere andere find geblieben. — Aus 
Willizyn wird von zahlreichen Zuzügen aus Poſen gemeldet. 
— In Warſchau bedroht der revolutionäre Stadtvorſtand 
den, welcher der Polizei Waffen ausliefert, mit dem Tode. 
— Die ruſſiſchen Truppen haben bei Biala 150 Inſurgenten 
geſchlagen und 20, worunter der Anführer der Bande, Ejar 
niovski, getödtet. — Die „Krakauer Zeitung“ dementirt die 
Nachricht, daß Kurowski ſich erſchoſſen habe. — In dem 
Gefechte bei Radziejow am 19. Febr verloren die Inſurgen⸗ 
ten an Gefangenen 13 Mann; daß Miroslamsti ihr Anfüb⸗ 
rer war, ergibt ſich auch aus ſeinen in dem erbeuteten Wagen 
gefundenen Korreſpondenzen. — In der Nähe von Opatowek, 
Kreis Kaliſch, wurden in dieſen Tagen Koſaken von Inſur⸗ 
genten überfallen und arg zugerichtet; über 20 Koſaken blie⸗ 
ben auf der Stelle todt und wenigſters doppelt fo viel wur⸗ 
den nach Kaliſch ins Lazareth gebracht. Auch wurde die von 
Warſchau kommende Poſt überrumpelt und es ſollen bei 
dieſer Gelegenheit wichtige Depeſchen und viel Geld in die 
Hände der Inſurgenten gefallen fein. — Mieroslawski hatte 
am 19. Februar die Inſurgenten benachrichtigt, daß er in 
Polen angelangt ſei und den Oberbefehl übernommen habe. 
Er erließ einen Aufruf an die Polen, zur Fahne des Auf⸗ 
ſtandes herbeizueilen und ſich in ſeinem Lager zu ſammeln. 


Die Wirkung dieſes Aufruhrs zeigte ſich ſofort. Zahlreiche 


Schgaren aus der Umgegend und aus Poſen dagen zu Fuß, 
zu Pferde und zu Wagen zu ihm. — Die Zuzüge aus Pofen 


e 


ſcheinen cher zu: als abgenommen zu haben. — Die letzten 
Nachrichten berichten über mehrere unglückliche Gefechte Mie⸗ 
roslawski mit ruſſiſchen Truppen in der Nähe der preußiſchen 
Grenze bei Inowraclaw. — Im Kreiſe Wloclawek find 1000 
Inſurgenten, welche Mieroslawski zu Hilfe eilten, gänzlich 
zerſprengt worden; 100 ſind gefallen und 32 zu Gefangenen 
gemacht worden. 

Warſchau, 26. Febr. Die Inſurgenten verſchwinden 
aus dem Südweſten, ohne daß man bier weiß wohin, wahr⸗ 
ſcheinlich an oder über die öſterreichiſche Grenze. Der Zug 
der Flüchtlinge geht beſonders nach Krakau, wo die Polizei 
jedem Flüchtlinge Schutz und Aufnahme gewährt, unter der 
Bedingung der Anmeldung binnen 24 Stunden; die öfter: 


reichiſche Regierung ſoll beabſichtigen, die Flüchtlinge in die 
Armee einzustellen. Uebrigens treten dort Hunderte über die 
Grenze, um an einem andern Punkte wieder zurückzukehren. 


— In Leczye hat der Vaughn auff eine Proklamation er⸗ 
laſſen, worin er die Deutſchen auffordert, mit den Polen 
gemeinſchaftliche Sache zu machen. — Das Geſecht, in wel⸗ 
chem Mieroslawski geſchlagen wurde, fand bei Radziejewo 
ſtatt. Er hatte 1000 Inſurgenten um ſich verfammelt, von 
denen über 200 gefallen ſind. — Ein Erlaß des Central⸗ 
comites der polniſchen proviſoriſchen Regierung enthält die 
Ablöſung alles Grundzinſes, der Steuern, die Entſchädigung 
der Grundbeſitzer und die Aufhebung aller früheren Geſetze 
über bäuerliche Verhältniſſe. Ein anderer E:laß verheißt 
Entſchädigung der nationalen Kämpfer aus National⸗Eigen⸗ 
thum — Der ſchwer verwundete Leon Frankowski lebt noch. 
Er wird in Lublin auf beſondern Befehl des Großfürſten 
forgfältig behandelt, zugleich aber auch kriegsgerichtlich vers 
nommen. — Die Inſurgenten haben ihre Hauptmacht in der 
Gegend von Ojcow concentrirt. In Czenſtochau ſteben 2500 
Mann Auſſen und es iſt daher kein Angriff der Inſurgenten 
auf die Stadt zu erwarten. — Ueber die Reiſe Mieroslawski's 
ſchreibt die „Oſtſ. Z.“: Er reiſte als Handlungsreiſender 
einer Weinhandlung in der Campagne unter franzöſiſchem 
Namen und mit franzöſiſchem Paſſe und batte ſich durch 
| das Abſchneiden feines ſtarken Bartes unkenntlich gemacht. 
Am 14. Februar paſſirte er Berlin, wo er nur kurze Zeit 
verweilte. Am 15. war er in Inowraclaw, wo er den Abend 

in einer heitern Geſellſchaft zubrachte, in der ſich auch meb⸗ 
rere Offiziere befanden. Am 16. reifte er, nachdem er noch 
einige Beſtellungen auf 1 notirt hatte, nach Strzelno 
und am 17. Morgens 6 Uhr bewirkte er ſeinen Uebergang 
über die Grenze. Er wurde von einer Inſurgentenbande 
begrüßt und begab ſich zu einem ihm bekannten Gutsbeſitzer. 
Am 18. übernahm er das Obercommando. — Es ſteht nun: 
mehr feſt, daß die lebhafte Bewegung unter den polniſchen 
Gutsbeſitzern in den Kreiſen Kulm, Thorn und Strasburg 
nicht eine Schilderhebung in Weſtpreußen ſelbſt, ſondern eine 
bewaffnete Expedition nach Polen bezweckte. Dieſer Zweck 
iſt theilweiſe erreicht worden. In der Nacht zum 16. Febr. 
gingen bei Dobrezyn 70 Zuzügler über die Grenze und bis 
ir 21. folgten größere oder kleinere Abteilungen. Sie 
chloſſen ſich an die im Lipnower Kreiſe bereits vorhandenen 
Inſurgentenbanden. Gleichzeitig begannen auch aus Pofen 
die Zuzuge. Sie nahmen ihren Weg über Wolczyn bei 
Radziejewo, wo ſeit dem 16, über 500 Zuzügler die Grenze 
paſſirt haben ſollen. Die Klöſter im Kreiſe Lipnow follen 
ſich bereit erklärt haben, ihre ſehr bedeutenden Schätze an 
Gold und Silber zur Unterſtützung des Aufftandes herzu⸗ 
geben. Dennoch gilt der Aufſtand für hoffnungslos. Die 
5 Zabl der eigentlichen Führer iſt gering und hinter der Ano⸗ 
nymität des Nationalcomités bergen ſich meiſt Leute ohne 
Namen und Stellung, ehemalige Emigranten, Beamte und 
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bankerutte Gutsbeſitzer. — Im Kreiſe Wloclawek find 1000 
Inſurgenten, welche Mieroslawski zu Hilfe eilten, gänzlich 
zerſprengt worden; 100 ſind gefallen und 32 1 Gefangenen 
gemacht worden. — In Podlachien hat der Aufſtand zuges 
nommen. 

Warſchau, 26. Februar. Mieroslawki befindet ſich noch in 
Polen. Nach dem Gefecht bei Wloclow ſoll er ſich mit einem 
Verluſt von 40 Todten und einigen Gefangenen nach Kolo 
durchgeſchlagen haben. — Langiewiez iſt den Ruſſen entgangen 
und hat ſich aus dem NRadom’schen ins Lublin'ſche geworfen. 
Langiewicz iſt kein Deutſcher. Er war bereits 1830 Lieutenant 
in einem polniſchen Infanterieregiment und wurde von Chlopicki 
zum Hauptmann ernannt. Später ging er mit dem Reſte der 
polnischen Armee ins Ausland, diente in den italieniſchen Kriegen 
und dann unter Garibaldi. Die Juſurgenten halten große Stücke 
auf ihn und das Centralcomitee als proviſoriſche Regierung hat 
ihn zum General ernannt. — Aus Warſchau meldet man, daß 
der Verkehr mit Polen wieder ſeinen gewöhnlichen Verlauf 
nimmt. Die Lycker Kaufleute betreiben nach wie vor ihre Han« 
delsgeſchäfte mit Polen. Die Heu- und Holzausfuhr von Polen 
nach Rußland hat wieder begonnen und die früher in Grajewo 
ftationirt geweſenen polniſchen Straßniks, welche beim Aufſtande, 
ehe ruſſiſches Militär kam, ſich an die preußiſche Grenze flüch⸗ 
teten, ſind wieder in ihren Cantonnements. — Am 22. Februar 
kamen 300 Inſurgenten nach Lodz und verhafteten den Präſi⸗ 


denten uud das Magiſtratsperſonal. Nachmittags trafen ruſſiſche 


Truppen ein und überrumpelten die Inſurgenten im Lager von 
Lagiewnik. Es ſoll ein furchtbares Gemetzel ſtattgefunden haben. 
Es ſind 150 Polen gefallen, 14 verwundet und 85 gefangen 
genommen worden. Unter ihnen befinden ſich 4 Frauen und 
mehrere Juden in ſehr jugendlichem Alter. — Auf die Beſchwerde 
des Grafen Polytyllo wegen Ueberfalles feines Schloſſes und 
des Städtchen Waßslawice hat eine Unterſuchung ſtattgefunden, 
welche die untrügliche Wahrheit herausgeſtellt hat, daß zuerft 
ein Angriff auf die durchmarſchirenden ruſſiſchen Truppen aus 
dem Schloſſe durch 20 und mehr Schüſſe ſtattgefunden hat, wo⸗ 
durch 6 Soldaten verwundet wurden. Die Soldaten ſuchten die 
im Schloſſe verſteckten Rebellen auf und verlangten deren Aus⸗ 
lieferung; als dies nicht geſchah, glaubten die Soldaten, die 
Schüſſe ſeien von den Schloßbewohnern ſelbſt abgefeuert worden, 
tödteten oder verwundeten 8 Perſonen und plünderten und rui⸗ 
nirten das Schloß. Graf Polytyllo iſt ſelbſt der Aufhetzung 
zum Aufſtande verdächtig. Es ift nicht zu verwundern, wenn 
er Haß der Soldaten gegen die Rebellen aufs äußerſte geſtiegen 
iſt, denn in der Citadelle befinden ſich die verſtümmelten Sol⸗ 
daten, denen die Inſurgenten nicht nur die Kleider und ſogar 
die Fußlappen abnahmen, ſondern ſie auch mit abgeſchnittenen 
Naſen, Ohren, Zungen und mit ausgeſchnittenen Augen fortjagten. 
— Es ſind außer der ſchon erwähnten Gardecavallerie, von der 
ein Huſarenregiment bereits hier eingetroffen, noch 8 Linten⸗ 
Koſakenregimenter unterweges nebſt 2 Koſaken⸗Berg⸗Batterieen. 
Die Linien⸗Koſakenregimenter find außen Säbeln und Piken auch 
noch mit langen weittragenden Büchſen bewaffnet. — Ueber den 
Brückenbrand in Kolo hört man, daß 45 Inſurgenten am 17. 


in die Stadt kamen, die Pfoſten der hölzernen Brücke mit Theer 


beſtrichen und anzündeten, ohne daß ſie Jemand daran gehindert 
hätte. So lange die Brücke brannte, ſtand Wache dabei. Durch 
die Zerſtörung dieſer Brücke über die Warte iſt die Verbindung 
wiſchen Warſchau und Kaliſch und Konin dc. unterbrochen. 
In Konin ſtehen 1500 Mann Ruſſen mit 6 Geſchützen. Aus 
der Provinz Poſen ſind wieder Zuzügler zu den Inſurgenten 
geſtoßen. — Die ruſſiſchen Truppen haben die von Mieroslawski 
geführten Inſurgenten bei 8 geſchlagen und längs der 
preußiſchen Grenze verfolgt. Mieroslawski, der nach Preußen 
geflüchtet war, kehrte nach Polen zurück und ſammelte die zer⸗ 
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ſtreuten Rebellen bei Piotrkowo. Von den Truppen angegriffen, 
haben ſich die Inſurgenten wieder zerſtreut, aber auch wieder 
geſammelt; ſie wurden obne Unterlaß durch 8 Stunden bis zum 
See Goplo verfolgt und erſt die Nacht machte der weitern Ver⸗ 
folgung ein Ende. Mieroslawski verließ nach einer warmen 
Anrede dieſes Corps, das er dem Milenski anvertraute, um zu 
einem andern zu gehen. 


Griechenland. 


Athen, den 25. Februar. Die Nationalverſammlung hat 
ein neues Miniſterium ernannt, deſſen Präſldent Valbis zu⸗ 
gleich Präſident der Nationalverſammlung iſt. 


irt el 
Konſtantinopel, den 25. Februar. Durch einen groß⸗ 

herrlichen Hat wird die Verzichtleiſtung des Sultans auf 30 
Millionen Piaſter der jahrlichen Civilliſte, Herabſetzung der 
Einkünfte der Sultaninnen und eine Verminderung der Be: 
amten verkündet. Der Vicekönig von Aegypten iſt angekom⸗ 
men. Die Repräfentanten der Großmächte haben heute in 
Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer eine Beſprechung 
gehabt. > 

Ar ü a 


Aegypten. Unter der muſelmänniſchen Bevoͤlkerung in 
Kairo herrſcht immer noch große Aufregung. Als mehrere 
Mitglieder des Konſularkorps ſich am 12. Februar zu dem 
feierlichen Empfange des Vicekönigs in Uniform nach der 
Citadelle begaben, wurden fie auf der Straße inſoltirt. Weis 
tere Exceſſe wurden indeß verhütet. Vor feiner Abreiſe nach 
Konſtantinopel beſchäftigte ſich der Vicekönig damit, die finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen feines Vorgängers zu regeln und die 
eigene Civilliſte zu ordnen. Ismail Paſcka iſt entſchloſſen, 
in feinen Privataus gaben die äußerſte Oekonomie obwalten 
zu laſſen. 

A me r ebe. 


Newyork, den 14. Februar. In der Autwort auf den 
franzöſiſchen Vermittelungsvorſchlag erklärt die nordamerika⸗ 
niſche Regierung, jeden Vorſchlag einer fremden Macht, der 
ſich auf die innere Politik Amerika's beziehe, ablehnen zu 
wollen. Im Südſtaaten⸗Kongreß iſt der Vorſchlag diskutirt wor⸗ 
den, daß gefangen genommene Neger ihren Eigentbümern zus 
rückgegeben oder behufs der Entſchädigung der Bürger, die 
durch den Feind ihre Sklaven verloren haben, verkauft wer⸗ 
den ſollen. . 

Newyork, den 14. Februar. New⸗Jerſey ſchickt Kommiſ⸗ 
ſare nach Richmond, um die Südſtaaten einzuladen, ſich einer 
Nationalverſammlung anzuſchließen. Indiana verlangt die 
Schließung eines Waffenſtillſtandes und zwar in möglichſt 
kurzer Friſt, und ebenfalls eine Zuſammenkunft von Vertre⸗ 
tern aller Staaten, einſchließlich der konföderirten, welche den 
1. Juni in Naſhville in Tenneſſee gehalten werden ſoll. — 
Der Kriegsſckretär hat einen Unterſuchungshof in Kairo be: 
auftragt, ſich zu vergewiſſern, ob und welche unioniſtiſche 
Offiziere Geſchäfte mit Baumwolle auf dem Miſſiſſippi ge⸗ 
macht baben, indem ſie Handelslicenzen ausſtellten oder Trans⸗ 
portmittel der Regierung zu eigenen Zwecken gebrauchten. 
Auch die gegen den General Butler während ſeiner Verwal⸗ 
tung Neworleans kurſirenden Anſchuldigungen werden unter⸗ 
ſucht werden müſſen. 

Mexiko. Aus Veracruz wird vom 28. Januar berichtet, 
daß der zu den Franzoſen übergegangene General Mejia den 
mexitaniſchen Heerführer Doblado angegriffen und demſelben 
400000 Piaſter abgenommen habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 25. Februar hatte ein Heizer auf dem Bahnhofe in 
Liegnitz, als er über die Stränge gehen wollte, das Unglück 
zu ſtolpern und von berantemmenden beladenen Koblenwagen 
überfahren und tödtlich verletzt zu werden. Der Verunglückte 
iſt Abends ſeinen Leiden erlegen. — Am 27. Februar Nach⸗ 
mittags, als der Güterzug jenſeit Hainau die mit eiſernen 
Pfeilern verſehene Ueberbrückung paſſirte, bog ſich der Dee 
über die Maſchine ſo weit hinaus, daß ihn der eiferne Pfeiler 
beim Kopfe erfaßte, ihm den Hirnſchaͤdel zerſchmetterte und 
ihn von der Maſchine warf. Der Verunglückte ift noch den⸗ 
ſelben Abend im Hospitale zu Hainau geſtorben. 

In Berlin hatte am 21. Februar auf einem Balle ein 
junges Mädchen in der Nähe eines eiſernen Ofens Platz ge⸗ 
nommen. Durch einen Luftzug ſchlugen die Flammen aus 
dem Ofen heraus und ſetzten die Kleider des Mädchens in 
Brand, welches dadurch ſolche erhebliche Brandwunden erlitt, 
daß es am nächſten Tage ſtarb. 

In Berlin wurde eine aus 40 Perſonen beſtehende Hoch⸗ 
zeitgeſellſchaft am 7. Juli v. J. nach der Trauung im Odeum 
mit Kaffee und Kuchen bewirtbet und ſofort zeigten ſich an 
den Gaͤſten Zeichen der Vergiftung, doch wurde die Gefahr 
durch alsbaldige ärztliche Hilfe glücklich beſeitigt. Der Ver⸗ 
dacht der Vergiftung fiel auf den Koch Mäder, welcher, ob⸗ 
wohl er kein Geſtändniß machte, in dieſen Tagen vom Schwur⸗ 
gerät, weil er den Hochzeitgäſten durch einen Dritten Gift 

eigebracht, zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 


In Neiſſe wurde am 23. Februar Morgens ein junger 


fh dileden e erſtickt gefunden und alle Belebungsver⸗ 
uche blieben erfolglos. Die Ofenklappe war zu früh he 
fen worden. 

In Frankfurt a. O. hat am 23. Februar ein betrüben⸗ 
des Ereigniß ſtattgefunden. Der 2ljährige Sohn des daſigen 
Poſtdirektors, der ſeit einiger Zeit an Geiftesflörung leidet, 
kat, als man ſich ſeiner Perſon bemächtigen wollte, einen 
Polizeidiener auf der Stelle erſtochen und einen Gendarmen 
tödtlich verwundet. € - 

Bei der Thalfahrt nach Promonte «rplotirte, wie aus Pefth 
gemeldet wird, ein Keſſel auf einem Dampfer, in Folge deſſen 
von der Mannſchaft viele getödtet und verwundet, das Schiff 
aber halb zerſprengt wurde. 

Am 10. Februar war ganz Newyork in höchſter Aufre⸗ 
gung, indem eine durch den weltberühmten Schwindler Bar⸗ 
num zu Stande gebrachte Zwergenhochzeit ganz News 
york auf die Beine brachte. Der bekannte General Tom Tle⸗ 
umb, 31 Zoll hoch, heirathete Miß Warren, 27 Zoll hoch. 


. 


Novelle von Emmily Palm. 


Fortſetzung. 

Armer Freund, ein furchtbares Verhängniß, ſagte Gen⸗ 
naro, tief ergriſſen — beide ſchwiegen, nach einer Pauſe 
fuhr Gennaro mit leiſer Stimme fort: Du ſahſt Giſela 
wieder? 

Alexis raſſte ſich auf. Ich ſah ſie wieder, antwortete 
er. Bis zum äußerſten widerſtand ich dem Verlangen, 
endlich von Sehnſucht verzehrt, gab ich ihm nach, und 
ſuchte ihre Spur auf. Der Graf hatte mit ihr in Wien, 
Paris und London gelebt. Ueberall war ſein Haus der 


m 


| 
ı 


U 


» 


| 
| 
| 
\ 
| 


4 


Sammelplatz vornehmer Welt, geiſtreicher Geſellſchaft ge 
weſen, Giſelas Schönheit der Magnet, der ſie anzog. In 
Paris jedoch erkrankte fie, man ſagte ihr Leiden beftänd 
in Heimweh, der Graf war mit ihr nach Deutſchland zu⸗ 
rückgekehrt. Sie hatten hier auf den öſtreichſchen Gütern 
des Grafen gelebt und dann aufs neue Reiſen gemacht, 
doch allein, von aller Welt zurückgezogen, und auf einſa⸗ 
men Punkten dazwiſchen gerubt. Ich reifte ihnen nach und 
erreichte ſie in der Schweiz. Dort an einem ſchönen Früh⸗ 
lingsabend ſah ich Giſela wieder. Sie hatte allein den 
Abhang eines Berges erſtiegen, ich war ihr fo nah, daß 
mein Athem ſie ſtreifte, mein Herz ſchlug zum Zerſprin⸗ 
gen, ihr Aublick raubte mir die Beſinnung, ich hatte nur 
ein Begehren, zu ihren Füßen mein Entzücken, meine Qua⸗ 
len auszuweinen. Doch eine unſichtbare Macht hielt mich 
von ihr zurück. 

Dein guter Geiſt, murmelte Gennaro. 

Alexis hörte ihn nicht — ich ſah ſie in Trauer, fuhr er 
heftig erregt fort — es war mir, als ſtände der Schatten 
ihres Vaters, um den ſie dieſe Trauer trug, noch drohend 
nischen uns. Sie ahnte nichts von meiner Nähe, ich ver⸗ 

arg mich — aber ich konnte ſie nicht wieder verlaſſen. 

Ich begnügte mich mit ihrem Anblid, mit dem Ton ihrer 
Stimme. Einmal ſah ich ein Kind. Sein Anblick erſchüt⸗ 
terte mich — es war ihr Kind — ich traf es allein mit 
ſeiner Wärterin und wagte, es in meine Arme zu ſchlie— 
ßen, meine Thränen fielen auf feine Stirn! — Das war 
mein Glück, Gennaro, das Einzige, was mir das Leben 
noch werth — erträglich machte. So folgte ich Giſela bis 
hierher. O ich genoß viel, unendlich viel nach Jahren 
gänzlicher Entbehrung, und doch war dieſer Genuß nur 
ein mit neuen Martern erkaufter, meine Kraft, meine Ges 
duld gehen zu Ende — ich muß unterliegen oder mein 
Geſchick beſiegen. 

Mir folgen, Alexis, rief Gennaro freudig. 

Nein Gennaro, rief Alexis, und aus feinen Augen bra⸗ 
chen dichte Flammen, Giſela und mich retten, ſie den un⸗ 
würdigen Banden, in denen ſie ſchmachtet, entreißen. 

Mit ihr fliehen! rief Gennaro entſetzt — wird ſie je 
in ein ſolches Verlangen willigen! 

Sie liebt mich. Seit ich ſie wiederſah, las ich in je⸗ 
dem ihrer Züge, jedem ihrer Worte, in ihrem ganzen We⸗ 
ſen, mit der untauſchbaren Schrift des Schmerzes einge⸗ 

raben ihre Liebe zu mir, und ſeit ihr Herz wie einſt an 
ee meinen ſchlug, hab' ich die unumſtößliche Gewißheit, 
daß wir und angehören oder ſterben müſſen. 

Unglüdlicher, welcher Frevel ift geſchehen? 

Wenn es ein Frevel war, ſo klage das Schickſal ſelbſt 
an, das ihn uns zu begehen dans, Du weißt, Gennaro, 
man ſagte, die Urſache der Krankheit, aus welcher mich 
Deine liebevolle aufopfernde Pflege rettete, fei die geweſen, 
daß ich ſchon unwohl ins Meer geſprungen, um ein ertrin⸗ 
kendes Weib zu retten. Dies Weib war Giſela. Seit fie 
hier in Neapel lebt, fuhr ich täglich auf dem Meer an ih⸗ 
rer Villa vorüber — oder ftand ftundenlang auf den Höhen 
des Gebirges, um zu ihr herabblicken zu können. Eines 
Tages ſah ich, unter dem Dach meiner Barke verborgen, am 
Ufer des Meeres in ihrem Garten Giſela mit ihrem Kind 
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wandeln. Das Kind hatte die Hand voll Blumen und 
begehrte eine Waſſerroſe. Giſela beugte ſich herab, ſie zu 
pflücken, glitt am Ufer aus und ſank in die Flut. Ich 
rettete fie. Sie lag in meinen Armen, ihr Bewußtſein 
erwachte, fie hörte meine Stimme, antwortete mir, unſre 
Lippen fanden ſich in glühender, all unſre Gefühle aus⸗ 
ſtrömender Begegnung, fie umklammerte mich, als könne 


fie nie wieder von mir laſſen. Doch plötzlich nahten Schritte 


und Stimmen. Das Kind war, als es die Mutter ſinken 
ſah, in Todesangſt nach Hülfe gelaufen, Diener erſchienen, 
ihnen folgte der Graf. Giſela erbebte, ihre Arme ſanken, 
ſie murmelte erbleichend den Namen ihres Mannes und 
ihre Sinne ſchwanden aufs neue. Ich übergab ſie ihren 
Frauen. Als der durch einen lahmen Fuß am Gehen ver⸗ 
hinderte Graf erſchien, war ich zurück in meine Barke ge⸗ 
ſprungen und entfernte mich. In der Villa kannte mich 
Niemand, ich befahl meinem Schiffer zu ſchweigen. Wenig 
Stunden ſpäter, lag ich im Fieber. Auf das dringende 
Befragen der Aerzte geſtand der Schiffer, daß ich ins Waſ⸗ 
ſer geſprungen ſei, Jemand zu retten, und um meinen Be⸗ 
fehlen nicht ganz ungehorſam zu ſein, daß die gerettete Per⸗ 
ſon ein Weib, ein armes Weib geweſen ſei, das Kräuter 
axı Ufer geſucht habe. > 

Und feit jener Rettung ift die Hoffnung auf eine Ver⸗ 
einigung mit Giſela in Dir erwacht? ſagte Gennaro 
ſchmerzlich. . 

Seit jenem Augenblick verzehrt mich glühender als je 
die Flamme der Liebe — ſie ſprengt jede Feſſel äußerer 
Gewalt — 

Aeußerer ja — auch der inneren Alexis, die wir das 
Geſetz der Tugend nennen? O laß Dich warnen. Einmal 
wirſt Du die Täuſchung erkennen, in die Deine Wünſche 
Dich ſtürzen, wehe Dir, wenn es zu ſpät geſchieht. Noch 
iſt Deine Rettung möglich, entreiße Dich der Verſuchung, 
zeige Dich deſto würdiger der Prüfung, je ſchwerer ſie Dir 
auferlegt wird. Sei feſt im Willen und fürchte Dich nicht 
vor der Qual der Selbſtüberwindung. Gottes Barmher⸗ 
zigkeit wird die Kraft verleihen. 

Freund! rief Alexis, was iſt Gottes Barmherzigkeit, die 
nur Kraft giebt Qualen zu ertragen und nicht Kraft bes 
ſitzt, ſie uns zu erſparen! 8 

Höre meine Stimme Alexis, o laß ſie nur einmal bis 
in die Tiefe Deines Herzens dringen. Gieb mir Deine 
Hand, laß Dich von mir emporführen die reinen Pfade 
des Selbſtvergeſſens, die zum einzig wahren Glück führen. 

Ich kann kein Miſſionär der Tugend und des Heils für 
Fremde werden, wenn ich mich ſelbſt und das einzige Ge⸗ 
ſchöpf, das auf dieſer Welt durch mich und mit mir leidet 


im Elend der Verzweiflung untergehen ſehen muß, ſagte 


Alexis. 

Was iſt dies kurze Erdenleben, erwiederte Gennaro — 
ein Tag, deſſen Abend ſich bald neigt. Seine Schmerzen 
und Freuden ſind Blumen, die im Sonnenſchein welken, 
die der Sturm bricht, die ſchon in der Geburt den Keim 
ihres Todes tragen. Das Edle, das Reine iſt auch das 
Wahre und Ewige. Nimm Eurer Liebe, dem Heiligſten, 
was Ihr beſitzt, nicht dieſen Anſpruch an Wahrheit und 
Ewigkeit. . 
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Das allein Wahre ift die Natur, rief Alexis, und fie 
ſpricht für meine Liebe — nimm der Ewigkeit die Gewiß⸗ 
beit, unſer Glück zu fein, und Dir bleibt nur eine Be⸗ 
ſtimmung — ihr zu fluchen. . a 

Umſonſt bot Gennaro feine Beredſamkeit auf, Alexis zu 
warnen. Er rief: Streite nicht mit mir über Worte und 
Begriffe, ich liebe und leide, und Du verſtehſt mich nicht. 
Gehe nach Rom, ich kann Dir nicht folgen, ich würde Dich 
und mich mit unerfülbaren Verſprechungen täuſchen. Ich 
bin auf dem Punkt angelangt, wo Entſcheidung gut oder 
ſchlimm, Bedingung des Weiterlebens wird. Ich muß 
vorwärts, ich kann nicht mehr zurück! 

Der Abſchied Beider war ſchmerzlich — Gennaro hatte 
ein Gefühl, als wäre es ein Abſchied für die Ewigkeit, 
und ſein Auge wurde feucht, er legte ſeine Hände ſegnend 
— behütend auf die heiße Stirn des Freundes. 

Alexis warf ſich in ſeine Arme, weinte an ſeiner Bruſt, 
er dankte ihm für all' ſeine Güte und verſicherte ihm, daß 
er ihn ewig lieben werde, daß er jeden anderen ſeiner 
Rathſchläge blind befolgen würde, nur niemals den, we⸗ 
nigſtens ohne Verſuch, Giſelas und ſein Glück wieder zu 
erobern — fie und Neapel zu verlaſſen. * 

Gennaro zog ſeines Weges weiter, Alexis kehrte in ſei⸗ 


U urüd. 
er Palaft 3 (Fortſetzung folgt.) 
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Hirſchberg, den 3. März 1863. 
Zum nächſten Freitag den 6. März c. hat der Kgl. Land⸗ 
raih Herr v. Grävenitz im Stadtverordneten ⸗Seſſions⸗ 
zimmer hierſelbſt, in Sachen der Gebirgsbahn, eine Conferenz 
anberaumt, zu welcher auf ſeinen Wunſch der Magiſtrat das 
biefige Bahn Comité und ſämmtliche Gewerbetreibende und 
Grundbeſitzer hierorts eingeladen hat, von denen zu erwar: 
ten ſteht, daß ſie ſich mit einem wenn auch nur geringen 
Suiduh zu dem von der Stadt Hirſchberg bewilligten Grund: 
Eniſchädigungs⸗Kapital von 25000 rtl. zum Bahnterrain und 
den noch von den Gewerbetreibenden und Grundbeſitzern des 
Kreiſes und am Kreistage den 27. März c. zu bewilligenden 
Beitrage betheiligen werden. Möge in dieſer Conferenz Keiner 
der Eingeladenen, überhaupt Keiner, der ſich für das endliche 
uſtandekommen der ſchleſiſchen Gebirgsbahn intereſſirt, feh⸗ 
en. Wenn Diejenigen, welche in Folge der Aufforderung 
des hieſigen Bahn ⸗Comites vom 1 Februar 1862 geſchenk⸗ 
weiſe bereits einen Beitrag gezeichnet haben, bei ihrer Zeich⸗ 
nung beharren, ferner Diejenigen, welche Ende Februar vor. 
abres gegen 2½ „ Verzinſung und Amortifation der Stadt 
Birſchberg zum Gründ⸗Entſchädigungs⸗Capital Geld zu leihen 
ich bereit erklärt haben, einen Theil davon Schenkungsweiſe 
ewilligen, wenn endlich Jeder der Eingeladenen durchſchnitt⸗ 
lich, Terminweiſe zahlbar, nur gegen 30 bis 40 rtl. zeichnen 
wollte, jo wird die Summe von 10 bis 15000 rtl , welche 
zur vollen Summe von 80000 til. GrundEntſchädigungs⸗ 
Capital Herr Landrath v. Grävenitz noch zu bewilligen 
beanſprucht, unzweifelhaft aufgebracht werden. ER 


Verſpätet. 
Der 15. Februar c. als 100 jähr. Gedenktag des Hubertsburger 
Friedens und der Erhebung Preußens vor 50, Jahren wurde auch 
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in den Gemeinden Ober- und Niederberbisdorf in erhebender 
Weiſe begangen. Morgens halb 9 Uhr wurden die alten Ve⸗ 
teranen durch den Militär⸗Begräbniß⸗Verein unter Vortragung 
der Friedens- und Vereinsfahne unter Glockengeläut von dem 
Verein zur Kirche geführt, allwo ſie dort von der Grundherr⸗ 
ſchaft, Herrn a e Tſchörtner, dem 
Paſtor Herrn Jaenich, ſowie dem Kirchenvorſtande empfangen 
und in die Kirche zum Altare geführt wurden. In der Kirche 
waren durch Veranlaſſung der Grundherrſchaft ſämmtliche Ge⸗ 
dächtnißtafeln mit Guirlanden geſchmückt. Der Gottes dienſt 
begann mit dem Liede „Ein feſte Burg ꝛc.“ worauf die Litur⸗ 
gie und eine ſehr paſſende Rede vom Herrn Paſtor Jaenich 
gehalten, in welcher der 7jährige ſowie der Freiheitskrieg gut 
ausgelegt und vorgetragen wurde. Nach beendigtem Gottesdienft 


wurden die Veteranen wie vorſtehend bemerkt aus der Kirchen 


geführt, von dem Verein empfangen und unter Vortragung der 
ereinsfahne bis vor die Wohnung des Vereinshauptmann Hrn. 
Jobn mit Muſik geführt. Auf Einladung der Grundherrſchaft 


wurden dieſelben aufs Schloß geladen und dort gut bewirthet. 


Während der Tafel wurde Sr. Maj. dem König ein donnern⸗ 
des Hoch gebracht, „Heil dir im Siegerkranz“ und „Ich bin 
ein Preuße“ geſungen, und ſomit ſchloß dieſe ſeltene Feier. 


Berbisdorf, 1. März 1863. 
Ein Veteran für alle P. 
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Bunzlau, 22. Februar. Geſtern wurde hier vor einem 
ſehr zahlreichen Auditorium unter Direction des Herrn Knauer 
der „Sommer“ und „Winter“ aus Hapd'ns Jahreszeiten in 
höchſt gelungener Weiſe aufgeführt. Die Inſtrumentation hatte 
die fürſtlich hohenzollernſche Capelle gütigſt übernommen, der 
Chor beſtand aus 120 Perſonen. Die zahlloſen Schönheiten 
dieſer Compoſition bedürfen keiner Beſtätigung, fie ſprechen in 
den reizendſten Tonmalereien für ſich ſelbſt und zum Herzen 
der Zuhörer. Dies iſt die eigentliche, obwohl einer anſehnlichen 
Vergangenheit angehören de Zukunftsmuſik, die durch den ihr 
innewohnenden Zauber des Erfolges ſtets ſicher ſein und nie 
veralten wird. Sämmtliche Mitwirkende boten das Möglichſte 
auf, um der umſichtigen Leitung des Dirigenten Ehre zu machen, 
und wenn die geehrten Soliſten unſere vollſte Anerkennung, 
die zahlreicher Applaus kundgab, verdienen, ſo iſt dies nicht 
minder der Fall bei den ſauber und correct ausgeführten Chören, 
welche ebenſowohl durch Tonfülle wie durch Heinbeit imponir⸗ 
ten. Es darf jedoch auch nicht überſehen werden, daß die auch 
dieſem Muſikwerke wie allen Hayduſchen Compoſitionen eigenſte 
liebliche und doch kräftige, höchſt wirkungsvolle Inſtrumentatlon, 
in künſtleriſch vollendeter Weiſe von den Löwenberger Herren 
ausgeführt, nicht wenig dazu beitrug, dem Ganzen Relief und 
Färbung zu geben. Herzlichſten Dank allen Mitwirkenden, na⸗ 
mentlich unſerm hochgeſchatzten Dirigenten Herrn Knauer, der 
mit ganzer Seele der edlen Kunſt und ihrer eifrigſten Pflege 
zugethan iſt und mit freudigem Muthe und ſeltener Aufopferun 
die Tonkunſt hierorts aus dem Nichts heraufgearbeitet und ſeit 
einer Reihe von Jahren ſchon Bedeutendes darin geleiſtet hat, 
wobei wir nur an das Geſangfeſt 1856, an die „Schöpfung“ 
und andere größere Tonwerke erinnern. 


Verbrechen. 

Seidorf, den W. Februar. Ein dunkles Verbrechen ift 
bier verübt worden. Ein Tiſchlergeſelle im ohngefähren Alter 
von 25 Jahren, welcher bei dem hieſigen Tiſchlermeiſter Nur 
dolph in Arbeit ſteht, wurde am verfloſſenen Montage ver⸗ 
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mißt. Der Erſtere war von einer Tanzluſtbarkeit, welcher er 
am Sonntage im hieſigen Kretſcham beigewohnt batte, noch 
nicht zu feinem Meiſter zurückgekehrt. Da in der Nacht vom 
Sonntage zum Montage von einer Anzahl junger Burſchen, 
welche vom Tanze heimkehrten, nicht allein einen die Nacht⸗ 
rube ſtörenden Lärm verurſacht worden, ſondern auch die 
aus dem Schlafe geweckten Bewohner des Oberdorfes Händel 
und Hilferuf gebört hatten, wurde der Vermuthung Raum 
egeben, daß der vermißte Tiſchlergeſelle bei dieſer Veran⸗ 
legung lebensgefährlich verletzt worden und irgendwo hilflos 
umgekommen ſein könne. } 

Am Mittwoch gegen Abend wurde ein bei der nächtlichen 
Rauferei betheiligter junger Burſche aus dem biefigen Orte 
polizeilich abgehört, welcher angegeben, daß der Tiſchlergeſelle 
von zwei jungen Burſchen aus den Baberhäufern erſchla⸗ 

en und ſodann in eine Steingrube oberhalb des hieſigen 
Pberdorſes geworfen ſein ſollte. Spuren waren bis dahin 
niet, aufzaf den, da Montag Nacht bedeutend viel Schnee 
efallen war. 
. 5 man nach dem angeblich Ermordeten Mittwoch Abend 
ſuchte, wurde er auf einmal auf der Dorſſtraße ſichtbar, aber 
im erbärmlichſten und kläglichſten Zuſtande. Der Tiſchler⸗ 
gejelle, welcher zu ſeinem 
als et ſich von ſeiner Ermattung erholt, am Donnerſtage 


daß er ſich weder zu bewegen im S 
Sie zu ſchreien vermochte. 


ſtect und auf einem Schlitten bis in die Nähe des hieſigen 
Oberdorfes transportirt und dort nach Entfernung des Sackes 


orden. - ha 

Da der Tiſchlergeſelle die jungen Burſchen, welche ihn 
dergeſtalt auf das Roheſte und Brutalſte behandelt, die ihm 
dem Erſtickungs⸗ oder Hungertode unbarmherzig beinah Preis 
egeben, erkannt haben will, ſind ſie bereits den Händen der 

erechtigkeit überliefert. Die eingeleitete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wird hebel in wiefern die Angaben des Tiſchler⸗ 
geſellen auf Wahrheit beruhen. 


Muſikaliſches. 


Sonntag den 15. März wird der Kammer⸗Muſiker und 
Solo» Hornift Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern: 
Hechingen in Löwenberg, Herr Carl Klotz, im Saale des 
Gaſthofes zu den drei Bergen hierſelbſt ein Concert ver: 


anflalten. Die Leiſtungen der Mitglieder der Fürſtlichen Ca- 


elle in Löwenberg haben ſchon längſt einen ſo ausgezeich⸗ 
nd Ruf le daß das verehrte hieſige Publikum mit 


Recht durch oben angedeutetes Concert auf einen hohen Kunſt⸗ 


genuß aufmerkſam gemacht werden darf. Das Nähere über 
dieſes Concert wird durch ſpätere ul rſchirc d gemacht 
werden. Jul. Tſchirch, Organiſt. 


Familien-Augelegenheiten. 
1772. Entbindungs Anzeige. 


Die am heutigen Morgen 5 %½ Uhr erfolgte sehr 
schwere aber glückliche Entbindung seiner lieben Frau 
Emilie, geb. Fischer, von einem gesunden Knaben, 
zeigt Verwandten und werthen Freunden hierdurch er- 
gebenst an: Carl Gustav Rücker. 

Lähn am 2, März 1863. 
1725. Unter Gottes gnädigem Schutz wurde uns heut ein 
munteres, geſundes Töchterchen geboren. 
Löwenberg, den 1. März 1863. 
Otto Rüppell, Bürgermeiſter. 
Marie Rüppell, geb. Peſchel. 


Todesfall» Anzeigen. 


1784. Wiederholt geſtärkt mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten verſchied heute ſanft im Herrn zu einem beſſern Leben, 
mein inniggeliebter Gatte, der Brauerei⸗ und Kalkofenbeſitzer 
f Herr Franz Stelzer. 
Tieftrauernd zeigt dieſes allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an Louiſe Stelzer. 
Klein⸗Röhrsdorf d. 28. Febr. 1863. 


1783. Am 23. Febr. d. J. entſchlief zu einem beſſern Leben 
meine alte Scheer⸗Collegin und treue Freundin Marie Ro⸗ 
ſine Scholz geb. Nenner, in dem hohen Alter von 
88 Jahren 5 Monaten, aus Zobten bei Löwenberg. 5 
Dieſes widmet zum Andenken derſelben eine theure Freundin 
der Entſchlafenen in Zobten. 


— 


—— 2 


1709. Todes ⸗ Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung 


zeige ich allen entfernten Freunden und Bekannten das am 


21. Febr. fanfte Dahinſcheiden meiner guten Mutter, der 
Frau Johanna Juliaue Kloſe geb. Lorenz im Alter 
von 70 Jahren 9 Monaten tiefbetrübt an. 
Nimptſch, den 28. Februar 1863. 
Verw. Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Emilie Hoffmeiſter geb. Klo ſe, als Tochter. 


—— —— — 2 — Tan uns pers. 


1718. 


Thränenthau 
auf das Grab unſers einzigen geliebten Sohnes und Bruders 
Herrmann Guſtav, 


am Jahrestage des Todes den 6. März 1863. 


Ein Jahr ſchon hin, ſeit wir Dich ſah'n erblaſſen, 
Dein treues Auge ji auf ewig ſchloß; 

Wer kann mit uns den tiefen Schmerz erfaſſen, 
Wer hemmt den Thränenſtrom, der für Dich floß; 

Denn Du, o Hermann, warſt ja 5 Freude, 

Drum klagen wir in ſchwerem Herzeleide. 


Die Blumen blühten ſchön auf Deinem Grabe, 

Sie pflanzte Dir die Lieb zu Deiner Ehr'; 
Denn dort ruht friedlich unſre beſte Habe, 

Im Kreis der Deinen iſt die Stelle leer; 
An ihren Herzen wirſt Du ewig bleiben 

nd keine Macht kann Dich daraus vertreiben. 


Er 
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Und als im Herbſt die Blätter fielen nieder, 
Ein rauher Wind zog über Feld und Wald; 
Und als verſtummt der Vögel muntre Lieder, 

Die Flur geist der Vergänglichkeit Geſtalt; 
Da fühlteſt Du nicht dieſer Welt Beſchwerde, 
Du ruh'teſt ſanft in Gottes heil'ger Erde. 


Schon iſt der Winter ſchnell mange San 
Und in den Fluren tönt der Lerche Sang; 
Mit Frühlingsahnung kehrt ein beit Verlangen 
Nach Dir, drum wird uns weh und bang: y 
— Hügel zieh'n wir dann mit ſchnellen Schritten, 
Wo wir vereinet Gott um Faſſung bitten. 


Heut wollen wir denn auch zum Friedhof wallen 
Und Deinem Grabe Liebeskränze weih'n; 

Dir, guter Herrmann! Liebling von uns Allen, 
Soll'n heut der Thränen viel gewidmet ſein, 

Und unſern Blick woll'n wir zum Himmel wenden, 

Daß er uns gnädig möge Tröftung ſenden. 


So ruhe ſanft, leicht ſei Dir Gottes Erde, 
Dein Geiſt zog aufwärts zu der Engel Chor, 
Dort weilſt Du, bis auch wir durch Gottes Werde 
Verherrlicht ziehn zum Himmliſchen empor; 
Dort, wo kein Schmerz mehr weilt, keine Thräne rinnt, 
Die beſſ're Zeit für unſer Leid beginnt. 


Wir wollen drum in Demuth ferner wallen 
Auf dieſer ſorgerfüllten Erdenwelt, 

Was auch dem Höͤchſten möge noch gefallen, 
Ob ſich auch Trübſaal uns entgegenſtellt, 

Wir wollen deshalb nimmermehr verzagen, 

Gott hilft in böfen, wie in guten Tagen. 


Klopft dann der Tod mit Ernſt an unſre Hütte, 
Ruft uns auch Gott von dieſer Erde ab, 

Tritt er vernichtend auch in unſ're Mitte; 
Die beſte Ruhſtatt iſt uns doch das Grab. 

In kühler Erde Schooß und Ruh’ im Herzen 

Sind wir erlöſt von Kummer, Sorg' und Schmerzen. 


Dann, guter Herrmann, ſind wir eng verbunden, 
Dann trennt uns keine Macht der Erdenwelt; 

Wir haben treu für immer uns gefunden, 
Des Geiſtes Wohnung iſt das Himmelszelt, 

Dort wollen wir, umweht von Engelsſchwingen, 

Dem ew'gen Gott ein Hoſianna bringen. 

Modelsdorf, den 2. März 1863. 

Gottfried Döring, Gutsbeſitzer, als 

Eva Döring, geb. Hainke, trauernde Eltern. 

Marie Augujte Döring, als einzige Schweſter. 


—— — 


1743. Auden ken . 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Chriſtiane Haude geb. Opitz 
in Boberröhrsdorf. 
Sie ſtarb als Wöͤchnerin in einem Alter von 30 Jahren. 


Im Strom der Zeit iſt nun ein Jahr entſchwunden, 
Seit Dich der Tod aus unſrer Mitte nahm; 

Auf's Neue fließ't am Jabrestodestage 

Die Thrane derer, die Dich beiß geliebt; 

Es dringt der Mutter und Geſchwiſter Klage 

Zum Sternenzelt, wo Lichtglanz Dich umgiebt, 


1730. 
am Jahrestage meiner jo früh dahingeſchiedenen Freundin 


‘ i 
Must’ auch mit Dir zu Grabe gehn a: 1 
Die Mutter, Mel ebeug Don Schmerz, N 
Doch dort woll'n wir Dich wiederſehn 
Du heißgeliebtes Tochterherz; 


Auch ihr ſchwebt vor, ſo treu und mild, 
Der guten Tochter lieblich Bild. 


Auch denken Schweſtern, Brüder nah und ferne: 
Ach, wärſt Du noch am Heimathsort, 

Wir liebten Dich und hörten gerne, 

Wenn wir Dich ſahn, Dein Schweſterwort: 
Gelöſt iſt, ach, das Liebesband, 

Doch nur für dieſes Erdenland. 


Wehmuthsvoll und ach, mit bangem Sehnen 
Harren wir umſonſt der Wiederkehr! 

All' die Deinen weinen Schmerzensthränen, 
Und auch Deinen Kindern fehlſt Du einſt. 
Aber Heil Dir! Du biſt nun in Frieden, 
Biſt bei Gott im wahren Heimathsland. 


Aber nicht allein den Anverwandten, 

Auch den Freunden ſchied ein treuer Freund, 

Weil mit Allen, die Dich näher kannten, 

Du es herzlich, Du es gut gemeint; 

Denn von Falſchheit und von Heuchelei 

War Dein Herz, Du bied're Tochter, Schweſter, frei. 


Ja, Du magſt wohl vom Lebensſtrome trinken, 

Und Dich nicht ſehnen nach der Erdenbahn — 

Du magſt wohl vor des Ew'gen Thron hinſinken, 

Und beten Gottes weiſe Führung an, 

Und wandelſt über Sternen unter Seelen, ) 
Die Dich zur Seligkeits : Gefährtin wählen. “ns 


E 


Berbisdorf, den 4. März 1863. 


2 Opitz, Bauergutsbeſitzer, 
nebſt Frau, Mutter und Geſchwiſtern. 


Denkmal der Liebe 


Jungfrau 


Eva Marie Mathilde Franke 


Wingendorf. 


u 
Geboren den 27. Febr. 1841. Geſtorben den 3. März 1862. 


Der Tag bricht an, mit goldnen Schwingen 

Doch Morgenröthe ihm voran, 
och ſtatt der Freude mußte Schmerz fie bringen 

Und trauernd geb’ ich meine Babn, 

Denn die mich liebte treu und offen, 


Hat ſchon ein Jahr das Grab umſchloſſen. — 


Verwelkt ſind all' die zarten Blumen, 

Die ich, 517 am Lebensbaum, 

Und all' die Wünſche die das Herz durchglühten 
Sie ſind zerronnen wie ein ſchöner Traum, 
Denn meines Lebens höchſte Freude 

Sie liegt im Grab im Sterbelleide. 


Doch ſoll ihr Geiſt mich ſtets umſchweben, 
Ihr Herz und Sie mein Vorbild ſein, 
Dann geh' ich einſam nicht durch's Leben, 
Wir ſind im heiligſten Verein, 


Kein Tod ſtört dieſen Lebenslauf, 


Denn wahre Liebe hört nicht auf. ö 2 
Gewidmet von Ihrem treuen Freunde W. R. 


ee 


1700. Verſpätet. 

Am 10. Jan. c. traf die ſeit mehreren Jahren leidende Frau 
Gaſtwirth Marie Karoline Charlotte Simon gb. Men⸗ 
zel aus Primkenau bei meiner Frau, als ihrer Pflegeſchweſter, 
ein, in der Hoffnung von ihren Leiden zu geneſen. Dieſe 
Hoffnung ging jedoch leider nicht in Erfüllung; vielmehr ver: 
ſtarb die Leidende, nach Gottes weiſer Fügung, am 3. Fe⸗ 
bruar c. in unſerer Behauſung. 


Du ſchläfſt ſo fern von allen Deinen Lieben, 
ern von den Freunden Deinen Todesſchlaf; 
Der Deinen Pflege war Dir nicht beſchieden, 
Als ſchmerzlich Dich die Todeskrankheit traf. 
Lebe wobl, Du biedres braves Herz, R 
Lebe wohl, Dich rührt kein Erdenſchmerz. 


Hernsdorf gräfl., per Wigandsthal, den 26. Februar 1863. 
Karl Schäfer, Müllermeiſter. 
Marie Pauline Schäfer geb. Reſſel 
aus Holſtein bei Löwenberg. 


1728. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
geweiht unſerm theuren Vater und Schwiegervater, dem 
verewigten Bauergutsbeſitzer u. Gerichtsſcholzen 


Johann Carl David Weikert 


in Nieder ⸗Keſſels dorf. 
Geſtorben am 3. März 1862 in dem Alter von 
56 Jahren 7 Monaten 3 Tagen. B 


Heute denken wir der bangen Stunden, 

Als Du, guter Vater! von uns gingſt, 
Ach, ein Jahr iſt ſchon dahingeſchwunden, 

Seit Du über Erdenleiden ſchwingſt. 
Dir, Geliebter! fiel aufs Beſte zwar das Loos, 
Aber unſ're Trauer, unſer Schmerz iſt groß. 


Raſtlos haſt Du gern für uns gewaltet 
In dem Hauſe, das Du einſt erbaut; 
ch, Dein Vaterherz, das nun erkaltet, 
Hat uns oft in Liebe angeſchaut, i 
Deiner Kinder Wohlergehn war ſtets Dir Luft, _ 
Für uns trugſt Du Leid und Freud' in Deiner Bruſt. 


Vielen ſtand'ſt Du hilfreich bei im Leben, 

— Br Eintracht Du geſtrebt, 
af die Dich kannten, Dir das Zeugniß geben: 
„Unſer Freund hat ſtets als Chriſt gelebt! — 
ebe, Fried und heit'rer Sinn war ſeine Zier, 5 
Darum dauert ſchmerzlich uns ſein Abſchied hier. 


Ruhe wohl nach allen Erdenleiden! 
Dein Gedächtmiß wird uns heilig fein, 

Bis auch wir dereinſt von hinnen ſcheiden 
Und dort mit Dir leben im Verein. 

Gottes Gnade ſchenke in des Himmels Thron, 
Theurer Vater, Dir der Treue Lohn! 


Ernſt Weikert, 

Gottlieb Weikert, 

Auguſte Bunzel geb. Weikert, 
e u 55 als Schwiegerkinder. 


als Kinder. 


Literariſches. 


Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt in Kommiſſion 
zu haben: 

Predigt am 3. Juli 1859, als am Vorabend 
des 150 jährigen Jubiläums der Guadenkirche 
zum Kreuz Chriſti vor Hirſchberg über Pjalm 143, 
5. 6. gehalten und auf gegebenen Anlaß herausgegeben 
von C. J. H. Werkenthin, Diaconus an der Gnaden⸗ 
kirche. Nebſt einem Verzeichniß der zum Jubelfeſte einge⸗ 
gangenen und an das Kirchen : Kollegium abgegebenen, in 
den Jahrgängen 1858 u. 1859 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
Gebirge angezeigten freiwilligen Beiträge. Preis 2½ Sgr. 


1694. W Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Laubau und Löwenberg und in 
Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Noſenthal's Buchhandlung in Hirfchberg : ; 
(Familien: Feitgedichte beſter Art u. poetiſche Scherze enthält): 


L. Schellhorn, 180 auserleſene 


Geburtstags-, Namens-, Hochzeits 
gedichte u. Polterabendſcherze, 


Stammbuchsverſe und Geſellſchaftsrüthſel. 
Achte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Zu oben benannten, aber auch zu andern Familienfeſten 
wird man in dieſer Sammlung die paſſendſten Gedichte finden. 


— — 


= Für Kaufleute u. Gewerbtreibende 


vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Zins⸗, Mandats: und 


ſonſtige Klageformulare, Exekutionsgeſuche, Prozeß⸗ 
Vollmachten, Miethskontrakte, Sola⸗ und Prima⸗ 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Kirchenrech⸗ 
nungen, Erinnerungsſchreiben und Mahnzettel, 
100 Stück 7 ½% Sgr., Rechnungsformulare in allen 
Größen, liniirte und unliniirte Contobücher von 1 Sgr. 
bis 5 Thlr., Notiz: u. Wirthſchaftsbücher mit Kalen⸗ 
der empfiehlt billigſt: A. Wald o w. 


—— — — — — h ͤ öĩ—ĩ nen 
1697. Das nun verbeſſerte große Planeten⸗ Buch, 
bearbeitet nach den erprobten Angaben der berühmteſten 
Aſtrologen und Philoſophen der ältejten und neueſten Zeit. 
Eine vollſtändige Anleitung zum Enthüllen der Zukunft, zum 
Wahrſagen aus dem geſtirnten Himmel, aus allen Theilen 
des menſchlichen Körpers, namentlich aus ſeinem Geſicht, 
den Linien der Hand u. |. w., mit vielen Abbildungen. 2te 
Auflage. 1 Thlr. Vorräthig bei A. Wald o w. 


1786. Der unternehmende Geſchäftsmann. Eine Wohl: 
ſtandsquelle für Alle, die einen beſſern Erwerb oder ein ein⸗ 
trägliches Nebengeſchäft ſuchen ꝛc. Nach eigenen Erfahrun⸗ 
gen und nach theuer erkauften Quellen und Geheimniſſen 
zuſammen geſtellt von W. Raible. 2te Aufl. 1863. 20 Sgr. 
Vorräthig bei A. Waldo w. 


er —————ů em 


CI b. d. 9. II. h. 5. Instr. DI Ur. B. M. 


r. Nächſe Mittwoch den 4. März Fein 
Geſangverein. Bormann. 


* 


ln Concert. 
Zum Beſten der hülfsbedürftigen 


Veteranen des Kreiſes 
wird der hieſige jüngere Männer⸗Geſang⸗Verein, Sonntag 
den 8. März e., Abends 7½ Uhr, im Saale des Gaſthofs 
zu den drei Bergen ein 


Bocal: und Inftrumental: Concert 
mit Declamation patriotiſchen Inhalts 


veranſtalten, wozu das geehrte Publikum hierdurch ergebenſt 
eingeladen wird. Goldberg den 1. März 1863. . 
C. G. Hoffmann. 


1706. Zur Feier des 17. März d. J. erlaubt ſich das un⸗ 
terzeichnete Comitee alle patriotiſch geſinnten Männer der 
Stadt Hirſchberg zu einem Feſtmahle auf Gruner's Felſen⸗ 
keller⸗Reſtauration um 2 Uhr (Couvert A Perſon 1 Thlr.) mit 
dem ergebenen Bemerken einzuladen, daß die Eintrittskarten 
u demſelben bis zum 14. März c. in der Expedition des 
Voten zu beziehen ſind. 
Hirſchberg den 27. Februar 1863. 
Das Feſt⸗Comitee. 


gez. Harrer. Kießling. Krahn. Müller. Schleſinger. 
Werner. Vogt. 
1705. Programm 


zur Feier der nationalen Gedenktage im März e. 
in der Stadt Hirſchberg. 


1. Den 10. März c. zur Jubelfeier der Stiftung des Ordens 
des eiſernen Kreuzes: Aushang der preußiſchen Fahnen 
auf den Thürmen der Stadt. 

11, Den 17. März c. zur Erinnerung an den Aufruf des 

hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät „An 
Mein Volk“. 


1. Bekränzung 5 r 
a) der mit dem eifernen Kreuz gezierten Gedenktafeln der 
für den König und das Vaterland in den Kriegsjahren 
1813— 1815 gefallenen Helden, aufgeſtellt in den hie— 
ſigen Kirchen. u 255 ver 
b) der auf dem hieſigen heiligen Geiſtkirchhofe befindlichen 
Ruheſtätte der hier an ihren im Kriege erhaltenen 
Wunden geſtorbenen Helden: des Königlichen Major 
v. Pfuhl, Königl. Hauptmann v. Schenkendorf 
und Königl. Premier⸗Lieutenant v. Zenge. 
2. Ausſchmückung des Rathhausthurmes und der Thürme 
der Hauptkirchen der Stadt mit den preußiſchen und Stadt⸗ 


Fahnen. 5 f 
3. von 7 bis 8 Uhr früh Glockengeläut von den Thürmen 
der Stadt. 3 
4. um 8 Uhr Schulfeier in der evangeliſchen, um 9 Uhr früh 
in der katholiſchen Stadtſchule und um 10 Uhr Seitens 
des Königlichen Gymnaſti hierſelbſt, laut der Anordnung 
in der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 18. un c. 
5. um 12 Uhr auf dem Rathhausthurme Feſtmuſik und im 
Rathhaus⸗Seſſions⸗Zimmer die Behändigung des aus 
ſtädtiſchen Mitteln bewilligten Ehrengeſchenks, ſowie der 
von Privaten beim Comité eingegangenen Geldgeſchenke 
an die in der Stadt Hirſchberg wohnhaften hülfsbedürfti⸗ 
gen Veteranen aus den Kriegsjahren 1806 und 1813 — 1815. 
6. um 2 Uhr Nachmittags Feſtmahl in der Gruner 'ſchen 
Feen fänger Ab an welchem Theil zu nehmen die 
eamten ſämmtlicher Königlicher und ſtädtiſcher Behörden 
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und die Einwohner der Stadt überhaupt hierdurch erge⸗ 
benſt eingeladen werden. 
7. von 7 Uhr bis 7½ Uhr Abends Schluß des Feſttages 
durch Glockengeläut von den Thürmen der Stadt. 
Die Subſcriptionsliſte zum Feſtmahl liegt in der Exped. 
des G.⸗B. aus; Schluß der Subfcription den 14. März e. 
Hirſchberg, den 1. März 1863. 
Das Feſt⸗Comit 6. 
gez. Harrer, Kießling, Krahn, Müller, 
Schleſinger, Werner, Vogt. 


Landwirthſehaftlicher Verein. 
Sitzung, Donnerſtag den 5. März d. J., 
zu Hirſchberg im Gaſthofe zu den drei Bergen. 
Tagesordnung: 

Ueber Verhinderung der Bodenabſchwemmung au 

ſteilen Abhängen. 
Ueber die Symptome, den Verlauf und die Cur 
er ir ai ſtark aufgetretenen Influenza 
er Pferde. 
Ueber das hombopatiſche Thierheilverfahren. 
Die verehrlichen Mitglieder werden um Einzahlung des 
Jahresbeitrages erſucht. 
Der Vorſtand. 


1509. Bekanntmachun 
Die hieſige Kommunalvertretung hat 


82) H. Mkl. aus Schreiberhau 5 rtl. 


— — — — 


Vorſchuß⸗ und Spar ⸗ Verein 
zu Warmbrunn und Heriſchdorf. 


Täglich werden Eintritts-⸗Anmeldungen, Spar⸗Einlagen von 
wenigſtens 5 Sgr. ab, jedoch nur Montag und Freitag an⸗ 


enommen bei 
1785 Warmbrunn. J. G. Junker, Vorſteher. 


—— 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 6. März, Nachmittag 2 Uhr. 

Geſuch um käufliche Ueberlaſſung einer Forſifläche im ſog. 
„Sattler“. — Anderweite Verpachtung eines Jagdreviers. — 
Umtauſch von Bodenfläche beim Neubau des Hauſes am 
Burgthor. Großmann, Stadkt⸗V. V. 
—— — —-—:e —— ́—hhtß 22 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


857. Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe im Wege des Meiſtgebots von circa 750 Ctr. 
eichener Spiegelrinde aus den Schlägen der hieſigen 
Forſten haben wir einen Licitations⸗Termin auf 

Montag den 16. März c., Vorm. 11 Uhr, 
| in unſerem Sizungszimmer bierjelbit anberaumt, zu welchem 


Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur 
derjenige als Bieter zugelaſſen wird, welcher im Termin eine 
Kaution von Fünfhundert Thalern baar oder in ſicheren 
Staatspapieren erlegt. Die übrigen Kaufbedingungen ſind 
bis zum angeſetzten Bietungstermine in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen und können gegen Erſtattung der Kopialien, auf 
Wunſch auch vorher mitgetheilt werden. 
Jauer den 27. Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Stadtweinkellers. 


1492. Zur Verpachtung des biefaen Stadtweinkellers auf 
die ſechs hintereinanderfolgenden Jahre vom 1, Juli 1863 
bis 17 1869, haben wir einen öffentlichen Licitationster⸗ 
min au 0 
Sonnabend den 7. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
im Termin eine Kaution von 200 Thaler zu erlegen hat, 

und daß die übrigen Pachtbedingungen vorher in unſerer 

Reegiſtratur eingeſehen werden können. 

auer, den 17, Februar 1863. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Stadtbierkellers. 


1494. Zur Verpachlung des biefigen Stadtbierkellers nebſt 
Nekbbenlotal auf die ſechs hintereinanderfolgenden Jahre vom 
1. Juli 1863 bis dahin 1869, haben wir einen öffentlichen 
Licitationstermin auf 
Freitag den 6. Marz d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerlen einladen, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von 200 Thaler zu erlegen hat und 
daß die übrigen Pachtbedingungen vorher in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 
Jauer, den 17, Februar 1863. 
Der Magiſtrat. 
1589. Holzver kan f. 
Am Dienſt 0 den 10. März c., Nachmittag von 2 Uhr 
an, ſollen im Gaſthoſe „zum goldenen Stern“ hierſelbſt 
aus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 
170 Klafter Fichten Scheitholz, 105 Klftr. desgl. Knüppel, 
(0 Alftr. desgl. Stodbol;, 76 Schock desgl. Reiſig, 6 Klftr. 
Buchen Sckeitholz und 3 Klſtr. desgl. Knüppel, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 24. Februar 1863. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


— 


5 er 


1726. Auktion. 

Montag den 9. März c. ſollen von Vormittag 9 Uhr 
ab, bei der Wohnung des Unterzeichneten, 4 Pferde, 2 Bret⸗ 
terwagen, ein Siedetrog mit Schneide, 2 Eggen, ferner 18 , 
Wolle, ſeidene Frangen, 3 wollne Mantillen, 2 Shawls, jo 
wie Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleider, 10 Stück 
neue Raſirmeſſer, 3 Brotmeſſer, ein Stück Fleckſeife, ein 
Schuhmacherwerktiſch mit Handwerkszeugen u. a. m. meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 1 


Löwenberg, den 20. Februar 1863. 5 
i Schittler, Auktions⸗Kommiſſar. 
1708. Holz ⸗ Auktion. 


Fre tag den 6. März, von Vormittag 10 Uhr ab, 
ſollen im hieſigen Hohwald⸗Reviere (Abtheilung 3) Jagen 30: 
22 Stück buchene Klötzer, 


1 Klftr. dto. Nutzholz in 12 Fuß langen Stücken, 
2 dto. dito. Kloben zu 4 Fuß Länge, 
ca. 16 dto. dto. dio. 3 2 
: 5 dio. dio. Knüppel, 


: 16 Schock dito. Aſt⸗Reißig, 
20 Stämme tannene Bauhölzer, 
5 Klaftern dito. Kloben, 
: 35 Schock dto. Aſt⸗Reißig, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Lauban, den 27. Februar 1863. f 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 


720 Holz Auction. 


Vom Mochauer Revier ſollen 
künftigen 10. März d. J. von Vorm. 10 Uhr an 
im Kretſcham zu Mochau 
412 Stück Fichten⸗Stämme 5 
421 „ Kiefern- und Fichten Klötzer, 
70 „ Eichen⸗Klötzer, 
42 „ Fichten⸗Stangen, 
68 Schock dergl. Abraum und 
4 Klaftern Eichen ⸗Scheitholz . 
unter den zeitherigen reſp. im Auktions⸗Termin erſt bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden, was man 
für Kaufluſtige andurch mit dem Bemerken zur Kenntniß 
Nn daß die Hölzer an einen der zwei letzten Tage vor 
der Auction auf vorherige Anmeldung dei dem Großherzogl. 
Forſt⸗Amte zu Mochau an ihren Lagerorten in Augenſchein 
genommen werden können. 
Mochau den 1. März 1863. 
Das Großherzogliche Forſt-Amt. 


Mittwoch den 11. März, früh 9 Uhr, 
werden im Nieder: Prausniger Revier ohnweit der Sachſen⸗ 
Mühle 20 harte Brennholz-Haufen, 

8 ½ Klftr. hart Brennholz, 
4 6 Schock haſelne Reifenſtäbe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käu⸗ 
fer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 28. Februar 1863. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. 1710. 


— 


— 


Pachtgeſuch. 


1569. Ein Verkaufslokal nebſt Wohnung, worin ſeit 


längerer Zeit ein Spezerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben worden iſt, wird bald oder bis Oſtern (p. 1. April) 
zu pachten geſucht; frankirte Offerten werden entgegen ge⸗ 
nommen von F. A. Neumann in Waldenburg. 


— 368 


ee 


1759. Dankſagung. . 
ur Nachfeier des am 15. d. M. jtattgefundenen 
& allgemeinen Jubelfeſtes haben uns einige Ruftical: © 
5 Gutsbeſitzer aus unſerer Kirchgemeinde zu Neudorf a. 55 
85 G.⸗B. am 22jten d. M. ein ſchoͤnes Feſt bereitet und? 
8 
& 


BEE 


& uns dabei mit Speiſe und Trank köſtlich bewirthet. 
Nicht genug, daß ein Jeder derſelben feine Mann: 
ſchaft vollſtändig befriedigt hatte, vereinigten ſich die⸗ 
® ſelben noch gegen Abend beim Gutsbeſitzer und Polizei⸗ 
® Verwalter Herrn Klingner, woſelbſt noch in gemein: = 
85 ſchaftlichem Frohſinn dieſem Feſte bei Abſingung = 

patriotiſcher Lieder mit Fiügelbegleitung und ausge⸗ 
5 brachte Toſte auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs xc, 
& die Krone aufgeſetzt wurde, als überhaupt dabei eine % 
52 demokratiſche Richtung ausgeſchloſſen war. — Den 85 
5 Bereitern dieſes patriotiſchen Feſtes zollen ihren Dank % 
die Veteranen 


ech N 


Sch 


Sch 


5 der Kirchgemeinde Neudorf a. G.⸗B. 
FF 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

1727. Am 23. Februar iſt eine Quantität (11 Löffel) Kohl⸗ 
rübenſamen ſtatt Krappſamen verkauft worden und kann 
wieder umgetauſcht werden in der Goldberger Vorſtadt zu 

Löwenberg. 
176. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als 
Zimmer: und Schildermaler 
etablirt habe. Durch ſaubere geſchmackvolle Arbeit u. prompte 
reelle Bedienung werde ich das Vertrauen meiner geehrten 
Kunden zu bewahren ſuchen, und bitte, bei Bedarf derartiger 
Arbeiten mich zu berückſichtigen a 
R. Böhm. 


Hirſchberg im März 1863. Wohnhaft Butterlaube Nr. 37. 


frei gehandelt hat. 


1734. | Geſchäfts Aufgabe. 


Durch Ableben meines Mannes, des Uhrmacher C. Alt⸗ 
mann in Schönau, ſehe ich mich veranlaßt das Geſchäft auf⸗ 
zugeben. Erſuche hierdurch diejenigen, welche meinen, noch 
Forderungen an daſſelbe zu haben, ſich vom heutigen Tage 
an, binnen vier Wochen bei mir zu melden. 

Zugleich ergeht an alle Diejnigen, welche an das Geſchäft 
des Verſtorbenen Zahlungen zu leiſten haben, die Auffor⸗ 
derung, binnen gleicher Friſt ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, widrigenfalls ich das Weitere dem Gericht übertrage. 

Verwittwete Marie Altmann. 


—ͤ—ä—ũ—6——— ͤ—(ñ— ——v—v— — ä——— — ———— 
1762, Ein Aufkäufer von Leinen -Handgarn wird in 


Hirſchberg geſucht. Näheres ſagt die Exp. des Boten a. d. R. 


1303. Mädchen in dem Alter von 11-15 Jahren, die eine 
Breslauer Schule beſuchen wollen, finden in einer Familie 
ſorgſame Ueberwachung und liebevolle Aufnahme. Näheres 
in Breslau bei Frau Juſtizräthin Simon, Junkernſtraße 2, 
Neuen 8 Fiſcher, Schulvorſteherin, Albrechtsſtr. 14 und 
Herrn Oberlehrer Scholz, Albrechtsſtr. 12. 

1729. Freunde, die Hand zur Verſöhnung. Ich vermag 
nichts, indem es in meiner Abweſenheit geſchah und die paar 
Worte von meinem Bruder auf eine ſo ſchroffe Weiſe dar⸗ 
eſtellt werden, wo er doch dazu veranlaßt worden iſt. Nie 
ann jemand ſagen, daß weder ich noch mein Bruder ſich 
jemals übel benommen hätten und bitten daher herzlich, es 
als einen unüberlegten Plan von meinem Bruder anzuſehen 
und ſich ſelbſt zu geſtehen, daß noch nie ein Menſch fehler⸗ 
i Ach! meine getäuſchten Hoffnungen. 
Friedersdorf a. Q., den 1. März 1863. Aug. Fels. 


8 Drei Thaler Belohnung 


demjenigen, welcher mir das erbärmliche Subjekt ſo anzeigt, 
daß ich es gerichtlich belangen kann, welches ausſagt oder ausge⸗ 
ſagt hat, daß der ꝛc. Rülke aus Saalberg bei mir geprügelt 
und die Treppe hinunter geworfen worden iſt. 

J. Kneifel, Gaſtwirth in Giersdorf. 


1763. 


Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Bewohnern Warmbrunn's und der Umgegend ergeb enſt 


mitzutheilen, daß ich die Thomas' ſche Apotheke in Warmbrunn gekauft und übernommen habe, und daß 
es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, durch vorzügliche und friſche Arzneiſtoffe, ſowie durch pünktliche und 
ſorgfältige Expedirung das mir zugehende Vertrauen zu rechtfertigen und zu erhalten. — Gleichzeitig 
werde ich auch den Betrieb der Fabrik künſtlicher Mineral ⸗Waſſer (Selterſer und Soda, ſowie aller 
übrigen Brunnen) im ausgedehuteren Umfange fortſetzen, und hoffe auch hierbei allen Anforderungen 
entſprechen zu können, da mir bei dieſem Zweige der Chemie langjährige praktiſche Erfahrungen zur Seite 
ſtehen. Der frühere Stadtrath und Apothekenbeſitzer 
Warmbrunn, im Februar 1863. Jonas. 


Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 


, durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New-York und @uebec am 1. und 15. eines jeden Monats, 


i Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Merrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusuge der besten und 
che Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 
n Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Bekanntmachung. 


Durch den am 19, Januarc. 1 Stadt betroffenen 
Frand, welcher auch mein Haus Nr. 175 vis-a-vis 
zer Brauerei durch die Flammen total zerſtört hat, 
abe ich das Haus Nr. 110 auf der Frie⸗ 
drichsſtraße hierſelbſt neben der Wittwe Haſen⸗ 
müller erkauft und bitte nicht nur meine werthen 
Kunden, ſondern auch das übrige geehrte Publikum, 
mich fernerhin mit gütigen Aufträgen im gedachten 
Hauſe beehren zu wollen, indem ich ſolche jederzeit zur 
2 rer beſtens auszuführen mich beſtreben werde. 
riedeberg a. Q. im Februar 1863. 
Oswald Hartig, 
Hutmachermeiſter, Friedrichsſtraße. 
7521. Ergebenſte Anzeige! g 
Unterricht im Schneidern, Maaßnehmen und Schnittzeichnen 
ertheilt wie früher, und können geehrte Theilnehmerinnen 
bald antreten. Auch werden daſelbſt alle feinen Haararbeiten 
gefertigt, auch nach Wunſch gelernt. 
Hirſchberg, den 23. März 1863. 


Pauline Generlich. 


Für Zahnleidende. 


Von meinen Reiſen zurückgekehrt, bin ich wieder jeden 
Donnerſtag in Hirſchberg im goldenen Löwen beſtimmt an⸗ 
zutreffen. Küntliche Zähne und ganze Gebifje (Emaille⸗, Me: 
tallique⸗ und Transparent⸗Zähne) werden von mir in für 
eſter Zeit nach neueſter Konſtruktion vollkommen zweckent⸗ 
— angefertigt. 0 

Neubaur, Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


1751. Alle Arten zerbrochene Porzellan-, Glas⸗, Stein: 
ut, Thon⸗, Alabaſter und Marmor⸗Gegenſtände werden fo: 
ort dauerhaft und ſauber gekittet. Ring No. 39. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


, Mühlen Verkauf. 


Eine Waſſermühle mit Mahl: und führenden hinreichender 
Waſſerkraft, in einem großen, gut nährenden Gebirgsdorfe, 
iſt wegen Uebernahme einer anderen Beſitzung für den ſoliden 

aufpreis von 2600 Rthlr. ſofort zu verkaufen; zu derſelben 
gehören 6 Schffl. bresl. Acker und Wieſe, ein gutbeſetztes 
lebendes und todtes Inventarium. Auch konnen, wenn es 
sis wird, bis 20 Schffl. gutbeſtellter Pachtacker mit 

bernommen werden. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— d w —j— rn 
1782. Ein großer, ausgelegter, alterthümlicher Kleider⸗ und 
Waſchſchrank, zwei hohe Trumeaux und ein großer runder 
Tiſch, dunkel polirt, ſowie diverſe andere Gegenſtände ſind 
veränderungshalber zu verkaufen. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


1592. Veränderungshalber iſt das in Mittel⸗Langenneudorf 
sub No. 136 belegene Haus aus freier Hand zu verkaufen; 
ſelbiges iſt faſt durchgehend neu gebaut, enthält 2 Stuben, 
Kramladen, Stallung und Scheune. Zahlungsfähige Käufer 
können ſich beim Eigenthümer melden. 
Mittel : Langenneudorf, den 23. Februar 1868. 


7 . ’ 
% Billige Verkäufe. 

Eine Waſſermühle mit franz. Gange, maſſiv, 12 M. Acker, 
für 4000 Thlr. Anz 600 Thlr, nabe an der Stadt. — Ein 
maſſiver Gajtbof mit Saal, Stall und Scheuen, 4 Morgen 
Acker, in der Kreisſtadt, für 4500 Thlr. Anz. 1500 Thlr. — 
Ein maſſiver Gaſthof in der Stadt reizend gelegen mit Saal 
und Gartenanlage, für 5500 Thlr. Anz 2000 Thlr. — Ein 
Gut mit 118 Morgen Areal reizend gelenen, für 4000 Thlr. 
Anz. 2000 Thlr. — Ein Gut mit 200 Morgen fruchtbarem 
Areal, ſchön gelegen, maſſivem Bauzuſtande, nahe der Stadt, 
für 40,600 Thlr. — Bei allen: Inventar gut, jo wie an⸗ 
dere Beſitzungen mehr, weiſet gratis nach 

Heinrich Schindler in Friedeberg a. Q. 

——ũ——ñ— — ——————ö—'- 
1758. In Wingendorf bei Lauban ſteht das Haus 
No. 52 mit einem kleinen Graſegarten zum Verkauf. Das 
Haus iſt zweiltödig, enthält eine große und eine kleine Stube, 
2 Gewölbe und ſonſtigen Gelaß. Es eignet ſich beſonders 
für Tiſchler oder Stellmacher. Käufer belieben ſich an den 
Kretſchambeſitzer Geisler daſelbſt zu wenden. 
Wingendorf, den 28. Februar 1863. 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 


1611. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine in gutem 
maſſiven Bauzuſtande in einer Kreisſtadt ohnweit Reichen⸗ 
bach an einer Hauptſtraße nahe am Ringe gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu verkaufen. Zu derſelben gehört Stallung zu 
8-10 Pferden. Kaufpreis 3600 Rthlr. Anzahlung 12⸗ bis 
1500 Rihlr. Näheres ertheilt hierüber der Wagenbauer Hr. 
Salo in Striegau. \ 


1607, u Freiwilliger Verkauf. 
Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, maſſiv mit Schieſer 
gedeckt, nebſt 4 Scheffeln Grundjtüd, iſt wegen Familien⸗ 
verhältniſſen aus freier Hand zu verkaufen und bald zu 
übernehmen. Preis 4000 Thlr. Das Nähere iſt zu erfahren 
bei dem Obermüllermſtr. Anton Rochner 
in Welkersdorf bei Greiffenberg. 


ETP 

= Grüne Promenaden ⸗Fächer 

1780. in neueſter und größter Auswahl 

in Papier, Stoff und Seide von 7½ ſgr. an empfiehlt 

August Wendriner in Ilirschberg, 
Butterlaube No. 36. 


——.— 


1776. Eine große Auswahl Stahlfedern, dergleichen 
Halter und Bleiſtifte empfiehlt 
Chr. Gottfr. Koſche. 


1771. Wagen Verkauf. 
Ein gebrauchter Stuhlwagen ſteht zum Verkauf in der 
Schneekoppe zu Warmbrunn. 


1701. Ein hier gelegenes, in gutem Bauzuſtande ſich be⸗ 
findlihes Wohnbaus mit Graſe⸗ u. Obſtgarten iſt ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Beſitzer ſelbſt, oder 
auf portofreie Anfragen ſchriftlich 

Pilgrams dorf bei Goldberg. Prenzel, Maurer. 


1765. Gut gebrannte Mauerziegeln ſind zu verkaufen 
bei i Beſecke in Cunnersdorf. 


3700 


Pferde⸗ Verkauf. 


In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene 
und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenon 
men, ſo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der Bahn ſtets bereit fiehen. 
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R. Conrad. 


1733. Schwarze Taffte bekannter Güte in beliebiger Breite, Orleans und Alpacca⸗Luſtres von 5 bi 
16 ſgr. an, ſowie Twills und Thibets in allen Farben empfiehlt zu billigen Preiſen die 
Modewaaren⸗Handlung von J. D. Cohn, Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


Papier- und Pappen - Verkauf. 
1722. Wegen Verlauf meiner zu Buſchvorwerk 
bei Schmiedeberg belegenen Papierfabrik ſollen 
die dort noch lagernden, nicht unbedentenden Vor⸗ 
räthe von Papier und Pappen 

Sonntag den 8. März, 
an welchem Tage ich dort auweſend ſein werde, 
zu billigen Preiſen verkauft werden. 
J. G. A. Zenkuer. 


1723. Auf dem Dominio Lobris bei Jauer ſind zu jeder 
Zeit Birnen⸗ und Aepfelbäumchen zu verkaufen. 
Lobris, den 28. Februar 1863. 
Die Wirthſchafts : 
1736. 60 Ctnr. ausgezeichnet ſchönes Wieſenheu find am 
liebſten im Ganzen billigſt zu verkaufen beim Gärtner Wittig. 


E Handſchuhe BE | 


Direktion. 


Wiener Glacee , . für Damen und Herren 
Franzoͤſiſche Stepp⸗ 7 
Waſchleder⸗ in hell u. dunkel „ ; N 1 
Militair⸗, Officier: und Reithandſchuhe 
empfehle ich in größter Auswahl, beſter Qualité und zu 
billigen Preiſen > N 
August Wendriner i. Ilirschberg, 


Ring, Butterlaube No. 36. 


" " „ 
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Se SSS 
1768. Gute Eßkartoffeln in Fuhren und einzelnen 
Scheffeln verkauft das Dom. Fiſch bach bei Hirſchberg. 


S 


1711. Fichten⸗Saamen⸗ u. Pflanzen⸗Verkauf. 

Zur Frühjahrs⸗Cultur verkauft Fichtenſaamen (vorjähr. 
Erndte) ſowie 3: und 4jähr. im Saatkamp gezogene, kräftige 
Fichtenpflanzen Köhler, Revierförſter. 

Wernernersdorf bei Landeshut, den 26. Febr. 1863. 


1767. p Zu verkaufen 
ſtehen zwei neue, ſtarke, maſſivgebaute Tiſchlerhobelbän ke. 
Zimmergeſell Scholz, wohnh. an der ev. Kirchſtr. i. Hirſchber g. 


7 
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* 
jq von Dr. Borchardt's 
Neue Sendun 9 Kräuter: Seife 
aus Frühlings⸗Kräutern vom Jahre 1862 bereitet, . 
trifft ſoeben bei mir ein, und bin nun wieder im Stande 
allem Begehr nach dieſem in ſeinen characteriſtiſchen Eigen 
ſchaften bis jetzt unerreichten Fabritate beſtens zu genügen 


SJ. G. Diettrich's Wine. in Hirſchberg. 


1756. Auf dem Dom. Nieder: Shreibersporf i“ 
wegen Aufgabe der Pacht das ganze lebende wie todte In 
ventar zu verkaufen. Ein Verzeichniß wird auf fr. Anfrage 
unfr. verabfolgt. 


4 


Malz Extract 5 


von Wilhelm Doma in Breslau, 
a Flaſche 10 ſgr. und 7 ½ ſgr., 
von vielen mediciniſchen Autoritäten epfaßlen, hält ſtet 
friſch und zu Fabrikpreiſen auf Lager: 
Die Hauptniederlage von 
Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 
Ning, Butterlaube No. 36. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal Seife. 
Alleinige Niederlage für Striegau u. Umgegend 
bei C. G. Kamitz. 


Nachdem meine Frau längere Zeit an einer äußerſt ſchmerz⸗ 
haften Entzündung der Zehen an beiden Füßen gelitten, die 
zu einem gefährlichen wunden Schaden 1 geſtaltet hatte, 
und alle verordneten und angewandten Mittel weder das 
Uebel milderten noch Hoffnung zur Heilung gaben, wurde 
mit der durch öffentliche Zeugniſſe anempfohlenen Univer- 
ſalſeife des Herrn Oſchinsky hierſelbſt ein Verſuch gemacht, 
der in nn Tagen ſchon einen trefflichen Erfolg zeigte, 
daß nunmehr meine Frau von den langwierigen großen 
Leiden ganz befreit iſt. Indem ich für dieſe Heilung dem 
Herrn Oſchinsky den aufrichtigſten Dank abſtatte, kann 
ich nicht umhin, den Wunſch auszuſprechen: daß ae Uni 
verſalſeife, die als eine neue, von Sanitätsräthen em⸗ 
pfohlene Erfindung des Herrn Oſchinsky, ſein Eigenthum 
iſt, allen denjenigen, welche an ähnlichen unheilbar ſchei⸗ 
nenden ſchmerzhaften Schäden leiden, dieſelben wohlthuenden 
Dienſte leiſten möge. 1752. 

Breslau den 26. Auguſt 1852. — 

gez. Chr. G. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer. 
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Zweite Beilage zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 
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= Confirmanden⸗Anzüge für Knaben 


in allen Größen und in jeder beliebigen Qualität (durchweg von gediegenen Tuchen) empfiehlt 
llerbilligſt 


ech Max Wygodzinski. 


1 
1714. Ven der Waldwollwaaren: Fabrit 


1 H. Schmiedt & Comp. in Nemda am Thüringer Wald, 


erhielten friſche Sendung von Waldwoll⸗Waaren. Aerztlich geprüft und empfohlen, ſowie tauſendfältig bewä 5 S 
— Hülfe gegen Gicht und Rheumatismus. 0 el Win eint a DEE 


1 Waldwoll⸗ Fabrikate. Waldwoll⸗ Präparate. 
9 N — Beinkleider und Jacken. 5 Extract. 
“ Strümpfe und Leibbinden. 1 Balſam. 
\ A Arme, Knie, und Rüdenwärmer. 9 Spiritus. 
1 * Hauben und Müpen. _ „De. 
j % — — und Einlegeſohlen. 7 Sn in Stüden. 
, ; 5 5 onbons. 
\ 0 N N 8 gemaht und 
{ 1 We Aw. " iqueur. f 
C. G. Schüttrich. H. Iſchetzſchingck. 


Alleinige Depots für Hirſchberg und Umgegend. 


Sa amen ⸗ Offerte. 


Den geehrten Herren Dominial⸗ und Ruſtikalbeſitzern, überhaupt Jedem, * 
der mit ächtem und keimfähigem Saamen verſorgt ſein will, empfehle ich 
nachſtehende Sämereien bei billigſten Preiſen zu gütiger Entnahme: 

Runkelrüben, neueſte gelbe Rieſen⸗Klumprüben (ächte Sorte), des: 
gleichen ächte bairiſche ganz glatte Kugelrüben; 

(Für Diejenigen, welche noch nicht Gelegenheit hatten meine vorgenannten 
Runkelrüben⸗ Sorten ſelbſt zu zeugen oder ſich von deren großem Ertrage zu 

? überzeugen, bemerke ich hiermit, daß die erſte Sorte im Bau der vorſtehenden Abbildung 
ganz gleicht, beide Sorten aber nur die vorzüglichſten für unſere Gebirge⸗Kultur ſind. Die 
erſtere Sorte iſt für einen tiefgrundigen Boden die vorzüglichſte welche nur exiſtirt, indem 
fie nur eine faſt in der Erde wachſende Sorte iſt, mithin auch nicht holzig ſondern ſehr 
ſaftig mit derbem, feſtem, zuckerreichem Fleiſche, bei einer alle anderen übertreffenden Blätter⸗ 
fülle, weshalb ſie ſich ganz beſonders zum Grünabblatten eignet und bei richtiger Kultur 
einen Ertrag von 300 Cinr. pro Morgen giebt. Die zweite Sorte beſitzt vorſtehende Eigen⸗ 
ſchaften, nur nimmt fie auch mit einem flachgrundigen Boden vorlieb und bringt nicht eine jo große Blätterfülle als die 
erſtgenannte Sorte.) * i 

Kohlrüben, neue glatte gelbe ſüße Butter: oder Schmalzrüben, desgleichen rothgrauhäutige Rieſene, (die erſte 

Sorte als Speiſerüben beſonders zu empfeblen,) einige Sorten Weißkrant, welche ſich am beſten für unſer Gebirge eig⸗ 

nen; Mohrrüben, große lange rothe und weiße grünköpfige Rieſen⸗; Gurken, frühe ſehr volltragende lange grüne 

echte Schlangen⸗; Salatſaamen, die vorzüglichſten Sorten; Radischen, frübe kurzlaubige roſenrothe; Zwiebeln, 

fejte ſpaniſche; Peter ſilie, lange Wurzel: und feine krauſige Schnitt:; Schalerbſen, frühe volltragende May⸗, 
P udererbfen, allerfrüheſte de Grace- oder echte Zwerg: (½ Fuß hoch): Stangenbobnen, echte Schlacht⸗ 
chwert⸗ (mit 15 Zoll langen und 2 Zoll breiten Schooten), Zwerghohnen, frühe und ſpäte Sorten, ſowie alle ande⸗ 
ren der gange e Gemüſe⸗ u. Blumen ⸗ Sämereien, außerdem einige der neueſten und früheſten Kartoffelſorten. 
i 
} 
2 


e bisher werde ich mir auch dieſes Jahr die prompteſte und reellſte Effektuirung der mir zugehenden Aufträge 
ur ſtrengſten Pflicht machen. Auch bemerke ich hiermit, daß der Verkauf meiner Waaren blos in meinem Grundſtück 
Maltindet und ich weder auf hieſigen noch anderen Wochenmaͤrkten ſeil hade, wie ſich andere herumziehende Saamenhändler 

beranlaßt fühlen, um ihre Waaren an den Mann zu bringen. 

b Hirſchberg im Maͤrz 1863. Hochachtungsvoll 

ö Herrmann Wittig, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 

—— — — nn — 5 

1750. Ein eiſerner Ofen iſt zu verkauſen. 1545. Eine noch neue Watten⸗Maſchine im beiten 
Wo? zu erfahren in der Expedition d. Boten. Zuſtande ſteht billig zum Verkauf. Wo? ſagt die Exp. d. B. 


BEESSEESSBEIECBITESEESSSES 

1581. Bei biefiger. berrfaftlihen Kaltbreungrei & 

iſt vom 2. März c. ab wieder friſch gebrannter Kalk 

vorräthig. Preis 9 Sgr. 6 Pf. . 

Boverröhrsdorf, den 23. Februar 1863. 

Reichsgräflich F 8 
enzel. 


BBESEEETEBESEESENNHESEESEESESE 
— — — = 
170% Gebrauchte Ziegelbretter und Formen, ſämmt⸗ 
lich noch in gutem Zuſtande, ſind ſofort billig zu verkaufen. 
- u ſt av Liebig in Liegnitz. ; 
1572. Ein Zuchtbulle, Oldenburger u. Landvieh⸗Kreutzung, 
1 Jahr 10 Monat alt, Schwarzſchecke, groß und kräftig ge⸗ 
baut, ijt bei dem Dom. Tſchinſchwig verkäuflich. 
Die Guts⸗ Verwaltung. Opitz. 


Gewäſſert Stockfiſch ungewäſſert 


bei Robert Friebe, Langſtraße. 


1760. Das Dom. Würgsdorf verkauft zur Frübjahrs⸗ 
ſaat keimfähigen rothen, weißen und gelben Klee⸗ 
ſaamen und Thimotheegras. 


1712. Im Garten des Herrn Major v. Mofd ſtehen fehr 
ſchöne blühende Topfgewächſe zum Verkauf; auch werden 
daſelbſt ſchöne große Eßzwiebeln verkauft. J. Friedrich. 


1731. D Hauſchild's ächter Haar⸗Balſam, 
—Oſchinsly's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 
ſtets vorräthig bei - 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Herrn J. G. Hübner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Bunzlau. 
Es gereicht mir zur beſonderen Freude, mittheilen zu 


können, daß Ihre Handlung durch den voriges Jahr von 
Ihnen bezogenen 


125 — a — 
echt engl. Rieſen⸗Futtertunkelrüben⸗Saamen 
ſehr empfohlen worden iſt. — 

Niemand hat in hieſiger Gegend ſolch große Rüben 
gezogen wie ich; dieſelben wogen Ende Juli ſchon durch⸗ 
ſchnittlich das Stück 7 — 9 Pfd., ebenfalls gaben dieſelben 
einen ſehr ſchönen Blattwuchs, welcher ſich durch ſeine 
außergewöhnliche Größe und Ergiebigkeit ſehr gut zur 
Futterung eignet. 

Sußwitz u. Bojanowo, den 19. Febr. 1863. Dallibor. 
Vorſtehend beſonders gut empfohlenen echt engl. Rieſen⸗ 
e nee en offerire den Ctnr. 45 rtl., die 
ehe 1 ril., das Pfund 15 gr. ab hier; ferner empfehle noch: 
Futterrunfelrüben, allergrößte rothe ſchwere dicke runde, 
ganz in der Erde wachſende Baierſche, 100 Pfd. 

rtl, die Mtz. 7¼ ſgr, das Pfd. 3 ſgr. 

75 allergrößte gelbe ſchwere dicke runde, ganz in der 
Erde wachſende Baierſche, 100 Pfd. 9 rtl., die Mtz. 
7½% ſgr., das Pfd. 3 far. 

„ ſehr große, ganz vorzüglich echte Oberndorfer, 
nicht genug zu empfehlende, 100 Pfd. 25 ıtl., die 
5 1 fat, 2 400 5 der 8 

7 nd gelbe, lange ſehr große Braunſchweiger, 
100 Pfd. 8 til, das Pfd. 3 fer. 5 


525. 
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Zuckerrunkelrüben, echte weiße beſte, der Cinr. 8 rtl. das 


5 12 a 
Salatrüben, Hleine feine lange rothe Zucker, das Pfd. 8 fer. 
runde ſchwarze rothe, „ 8 „ 


5 1 Zucker, Baſſano, ſehr zart, „ 15 „ 
Mohrrüben, allergrößte weiße ſchwere, grünlöpfige Niefen, 
. 100 Pfd. 20 ril., das Pfd. 7 


gr. 
„ allerſüßeſte, ſehr große zarte rothe echt ſchleſiſche, 
die allervorzüglichſten zum Küchenbedarf, 100 Bit. 

30 ttl., das Pfd. 10 far. 8 . 

„ ſehr große rothe grünköpfige Rieſen, 100 Pfd. 40 rtl. 
das Pfd. 15 far. 

* ſehr füße frühe feine lange Altringham, 100 Pfb. 
25 rtl., das Pfd. 10 ſgr. 


ſehr große blaßgelbe Saalfelder, das Pfd. 7% for. A 


" 
Kraut, extra frühes ſehr großes Schweinfurther, ganz extra 


das Loth 12 ſgr. A 
„ rundes weißes Erfurter, das Loth 2½ far. 
„ kleines feſtes Zuckerhut, das Loth 2%½ ſgr. 
„ Winter, großes hartes glattes Braunſchweiger, das 


Loth 2 ½ ſgr. 
„ Magdeburger, Pfd. 40 fg., Loth 2 ſgr. 


1 * 2 
= — Ulmer, extra großes Centner, echte, das 
Loth 4½ ſgr. 
5 = Schleſ. extra, ſchönes feſtes großes rundes, 
das Pfd. Al ſar 7 das Loth 2 gt. 


75 7 Griechiſches allergröß :e Ctner, das Eth. ö gr. 
Oberrüben, Wiener, echte frühe kleinlaubige weiße Glas, 
das Loth 2½ ſgr. 


7 blaue Glas, das Loth 2½ far. 5 
1 Engl. weiße frühe Glas, das Loth 1½ fan 
blaue dto. dto 1%, ſgr. 


„ Neue blaue Rieſen, bleibt bis zum folgenden Som⸗ 
mer zart und fein, das Loth 10 fgr. 
Kohlrüben, große glatte weiße Acker, das Pfd. 7% Jar. 
„ echte runde weiße Schmerfelder, das Pfd. 10 for, 
das Lotb ½ for. ; h 
„ große glatte echte weiße Schwediſche Butterseber 
Schmalz. das Pfd. 15 gr. das Loth 1 far, 
2 gelbe dto., das Pfd. 15 ſgr., das Loth I far, 
„ große gelbe rothköpfige Laings, das Pfd. 15 fer, 
das Loth 1 ſgr. 
„ weiße grünköpfige Rieſen, & 1 ſgr. 
Blumenkohl, echter Engl., das Loth 7% ſgr. 
8 „ Erſurter, dto. 10 ſgr. 
2 „ Stadtholder dio. 10 ſgr. 

Sämmtlich genannte, ſowie alle Wald⸗, Gras⸗, ökons⸗ 
miſche und Blumen Sämereien gebe nur in ganz keins 
fähiger Qualität ab und bin ich überzeugt, mit denſelben 
allſeitige Zufriedenheit zu erreichen. 2 

Unter Zuſicherung der prompteſten und reellſten Bedie⸗ 
nung bitte ich, mich mit gütigen Aufträgen zu erfreuen. 

Mein neueſtes Verzeichniß wird gratis in meiner Gärt⸗ 
nerei verabfolgt. G. Hübner, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Bunzlau i. Schl. 


1680. Vom 4. März an empfiehlt die Kalkbrennerei 
zu Berbisdorf friſch gebrannten Kalk, wobei bemerkt 
wird, daß ich auch Kubikmaaß, jedoch nur von 100 Kubik⸗ 
fuß an, a 1 Sgr. 10 Pf., nach Hirschen und nädfte Um⸗ 
gebung liefere. chreiber. 


1628. Eine Scheunen⸗Zulage, 36 Fuß lang und 18. Fuß 
breit, ſteht zum Verkauf beim 
Bäcker Dittrich in Kolbnitz bei Jauer, 


2 


U 5 
4 


3 
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Das Dominium Schwarz bach bei Hirſchberg hat noch 
200 Sack vorzügliche Efkfartoffen D 
zu verlaufen. Auch werden kleine Quantitäten den Haus⸗ 
haltungen auf Beſtellung nach Hirſchberg geliefert. 1552. 


K an fgeſuche. 
Zickelfelle, wie andere rohe Leder 


kauft immer zum höchſten zeitgemäßen Preiſe 
1770. C. Hirſchſtein, dunke Vurgſtraße Nr. 89. 


1704. Ein vierſitziger Fenſterwagen wird zu kaufen 
geſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


e ß r aesenen ef er Tr 
„I u Pag mn my Ku 
Sr alıaagk, une, pofaaast Any 3115412518 6691 
Zu vermiethen. 
1051. An einen ruhigen Miether ift eine Parterre-Woh⸗ 
nung zu vergeben und bald oder Oſtern zu beziehen bei 
J. Sach 8. 


1748. Zwei Zimmer mit Kammer, möblirt oder auch un⸗ 
möblirt, ſind Berntengaſſe No. 883 ohnweit der Häuslerſchen 
Weinhalle zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine Stube ift zu vermiethen bei Maiwald, Mühlgrabenftr. 


1781. In meinem Haufe, dunkle Burggaſſe No. 170, find 

im dritten Stock zwei Zimmer ohne Meubles, im erſten Stock 

ein Zimmer nöthigenfalls mit Meubles zu vermiethen. 
Hirſchberg. GRirſte i n. 


1740. Eine freundlichſt gelegene maſſive Wohnung in Röch— 
liz, enthaltend Stube, Kammer, Keller und Holzgelaß, iſt 
vom J. April ab an einen ſtillen Miether abzulaſſen. Re⸗ 
flektirende Perſonen wollen ſich gefälligſt franco ſchriftlich, 
oder mündlich melden beim E 

Müllermeifter C. Ludewig in Röchlitz. 


Perſonen finden Unterkommen. n 
1579. Ein Band- und Poſamentirwaaren-⸗Geſchäft, 
welches ſeit Jahren ein Reiſe-Geſchäft eingerichtet 
hat, ſucht einen gewandten Reiſenden zum möglichſt 
baldigen Antritt. — Adreſſen mit L. W. beſorgt 
die Expedition des Boten a. d. R. 


1. Maler⸗Gehilfen finden dauernde Bes 
ſchäftigung beim Maler R. Peſchke in Hirſchberg. 


1754. Einen Maler⸗Gehülfen verlangt 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


1713. Einige Tiſchlergeſellen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung auf fournirte Kaſten Möbel beim 
Tiſchlermeiſter L. Lilie in Lauban. 


——— —— — nn nn ann nn nen men 
1769. Ein Gärtuerburſche, der in der Blumenzucht, in 
Gemüſebau und in der Pflege der Frühbeete Kenntniß hat 
und über Fleiß, Ehrlichkeit und ſittliches Betragen durch 
laubhafte Atteſte ſich auszuweiſen vermag, kann zum Iſten 
April d. J. einen guten Dienſt erkalten durch den Kunſt⸗ 
gärtner Siebenhaar in Hirſchberg. 
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1773. Ein Buchbindergehilſe findet dauernde Beſchäſtigung 
bei B. Gayer, Buchbindermeiſter in Hirſchberg. 
1668. Einem in der Gemüſe⸗Gärtnerei etwas erfahrenen, 


un perheiratheten Mann, der etwas Bedienung mit übernimmt, 
weiſt die Expedition des Boten einen guten Dienſt nach. 


1721. Ein Töpfergeſelle, unverheirathet, welcher längere 
Zeit in einem Orte gearbeitet hat und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ein guter Ofenarbeiter wie auch Scheide, findet 
ſofort ein dauerndes Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen Herr Ernſt Rudolph in Landeshut. 


1755. Einen Marqueur ſucht = 
Hirſchberg d. 2. März 1863. J. Gruner. 


— — 
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1642. Zum 1. April 1863 ſucht einen Ochſenknecht das 
Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 

1720. Arbeiter Geſuch. - 
Drei verheirathete Arbeiter finden bei freier Wohnung 
und etwas Acker zu Kartoffeln ein Unterkommen auf dem 
Dominium Krauſendorf, Kreis Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1609. Einen Lohn⸗Präparanden, welcher dieſes Jahr 
die Prüfung in Bunzlau mitgemacht, kann nachweiſen 

der Kantor Oeſtereich in Friedersdorf / Queis. 


1570. Eine junge Wittwe, ohne Anhang, welche ſowohl 
die Land⸗ wie die bürgerliche Wirthſchaft zu leiten verſteht, 
ſucht als Wirthin bald oder term. Oſtern ein Unterkommen 
und iſt das Nähere durch die Expedition des „Erzählers“ 
in Haynau zu erfahren. 3 


Lehrlings⸗Geſuche. 5 
1737. Einem Knaben rechtlicher Eltern von auswärts, wel⸗ 
cher Luſt hat die Handlung zu erlernen, kann ein Unter⸗ 
kommen nachgewieſen werden durch die Exped. d. Boten. 


1588. Für ein Materialwaaren⸗ und Produkten⸗Geſchäft 2, 

wird ein mit guten Schulkenntniſſen ausgeſtatteter Lehr⸗ 

ling aus guter Familie zum baldigen Antritt geſacht. 
Nachweis durch die Expedition des Boten. 


nnen . 1,71 ud 2 ᷑̃᷑̃̃ 
1622. In einer bedeutenden Pfefferküchlerei findet zu Oſte 
ein Knabe unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen q 
Lehrling. Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


— — en — — oe 


1670. Ein ſtarker Knabe, welcher! Müller werden will 
findet als Lehrling ein Unterkommen in der Waldmühle zu 
Ketſchdorf. wi | 


1746. Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet bald oder 
1. April c. in meiner Colonialwaaren⸗Handlung als Lehr⸗ 
ling ein Unterkommen. F. W. Müller. 
Goldberg. Friedrichſtraße. 
1724. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Maler 
zu werden, kann ſich melden bei f 
Louis Helbig, Maler in Jauer. 
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1568. Lehrliugs⸗Geſuch. 

Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat ſich der 
Kunſt der Lithographie zu widmen, findet unter ſoliden Be⸗ 
dingungen bald oder zu Oſtern ein Unterkommen in R. Fend⸗ 
ler's Steindruckerei in Lauban. 


1707. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 


die Weißgerberei, ſo wie Glacé⸗Lederfärberei zu 
erlernen, findet ein Unterkommen bei 0 
Bunzlau im Febr. 1863. G. Reich, Weißgerbermſtr. 


Gefunden. 

1732. Einen weiß⸗ u. ſchwarzgefleckten Hühnerhund mit ſchwar⸗ 
en hängenden Ohren, ſchwarzen Klauen und ſtruppiger Ruthe 
ann der Cigenthümer gegen Koſtenerſtattung in Nr. 5 zu Ober: 

Berbisdorf abholen. Hornig. 

1719. Vor mehreren Tagen hat ſich zum Unterzeichneten ein 

ande weiß mit braunen Flecken, gefunden und kann der⸗ 
e 


be gegen Erſtattung der Futterkoſten und der Inſertions— 

ebühren abgeholt werden. 

Hausdorf bei Hohenfriedeberg, d. 26. * 1863. 
Ehrenfried Paul, Freiſtellbeſitzer. 


1745. Gefundener Zins: Coupon. ö 

Ein Schleſiſcher Zins⸗Coupon, über 4 rtl. lautend, iſt 
in Hermsdorf u. K. gefunden worden. Der rechtmäßige 
Verlierer deſſelben kann nach genauer Angabe der Nro. und 
Erſtattung der baaren Auslagen ſich binnen 14 Tagen im 
Gefangenhauſe zu Hermsdorf u. K. melden. 


Bier 0er en: 
1761. Es iſt am Sonnabend auf dem Wege von der 
Gayett'ſchen Schule bis zum Lindenthore eine Pelzpelle⸗ 
rine mit Enden und mit Pelz gefuttert, verloren gegangen; 
der ehrliche Finder, der ſolche in der Expedition des Boten 
abgiebt, erhält 15 ſgr- Belohnung. 


1738. Den jetzigen Inhaber meines mir am vergangenen 
Mittwoch entlaufenen ſchwarzgrünen Entrichs erſuche ich 
gegen Belohnung um freundliche Rückgabe. 

irſchberg. Wittig, Kunſtgärtner. 


Geld verkehr. 
SSSSGS SSS 0UG 8888888886 
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1669. 
werden gegen genügende Sicherheit zu 5% Zinſen von einem 


1300 Nthlr. 
eſucht. — 


1 Zinſenzahler zum 1. April zu leihen 
olkenhain. 


heres ertheilt Herr Maurermſtr. Schubert zu 


ſind zum 1. April gegen pupilla⸗ 

— 2000 Thlr. riſche Sicherheit auf ein ländliches 

Grundſtück zu verleihen. Von wem? ſagt die Exped. d. B. 
Einladung. 


Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer 


in Voigtsdorf. 1742. 
Auf Sonntag als den 8. März 7tes Geſellſchafts⸗ 
Kränzchen; wozu freundlichſt einladet: 


„„. —. eine. 2 
1716. Auf Sonntag den 8. März ladet zu maskirt und 
unmaskirtem Balle freundlichſt ein 

Friedrich Hainke in Seifershau. 


Bürger⸗Kränzel 


Sonntag den 8. März im Hirſch zu Schmiedeberg. 


1625. C. Hempel in Jauer, 
Gaſthaus zum „ſchwarzen Bär“ Bahnhofsſtr., 


empfiehlt dem durchreiſenden urd zeitweilig anweſend blei⸗ 
benden Publikum insbeſondere ſeine bequem eingerichteten 
Wohnungen unter ſolider Bedienung. 


1740. 


Namentlich. Ankunft 


Abaang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 
Ne Ankunft der Poſten in = 


Abgang. | 
0 )4. Mit Berfonen-Beförderung. | 
— Nachts. Nach u. von Bunzlau.... 


1 Nachts. 
ur. Görlitz 1 5 
4½ Morgens. 


0 wen Freyburg p. 
Landeshut 11 ½ Abends. 
Schreiberhau 7 = 


. 
. 
. 

9 


1 
2 
3 
77-71; 4. „ Schre 5 
8 . S. R 5 Nachmitt. 
11%, s 6, = Freyburg p. 
Bolkenhain 31, s 
1 Nachmitt. 7, Schmiedeberg 112%, 
210 5 8, = c Görlitz 1 19 4 2 
2% 5 9., 3 8 Bunzlau e 1 5 
3½ 0. Hermsdorf. 1 . 
8%, Abends. 11, = Liegnitz 7 Morgens 
117% 12. Frepburg p. 
Bolkenhain 4/ = 
B. Oh ne Perſonenbeförderung. 


3 Nachmitt. 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 28 Februar 1863. 


Der w. Weizenſ g. Weizen Roggen l Gerſte Hafer 
Scheffel ſrtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. ſrtl.ſgr. pf. | rtl.ſgr. pf. 
oͤchſter 220 — 2115 — 1124 — 111425 — 
Hale 2117 —1 24 13—1 1122 |— 9 —1— 23 8 
Niedrigſterſ 21 15— 2] 12 — 1020— 7 —1—121— 
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